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6. Fahrgang

Stcheraanm en.
Gegen den Mißbrauch der Notverordnung.

Die Beſchwerden der Sozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
über die teilweiſe zu verzeichnende mißbräuchliche Anwen-
dung der Notverordnung des Reichspräſidenten gegen das
Rowdytum haben bereits zu einem Erfolg geführt. Unter Berück
ſichtigung der einzelnen Beſchwerden hat der preußiſche Miniſter
des Innern über die Ausführung der Verordnung an die nachgeord
neten Behörden einen neuen Erlaß gerichtet, der hoffentlich neue
Beſchwerden ausſchließt.

In dem Erlaß wird noch einmal darauf hingewieſen, daß die
Notverordnung vom 28. März nur in einer Weiſe ausgelegt und
gehandhabt werden dürfe, die dem in der Verordnung liegenden
Geiſt der Befriedung und ihrem Zweck, Mißbräuche politiſcher Be
tätigung nicht einengen und behindern dürfe. Die Verordnung
dürfe ſich nicht gegen die Freiheit der politiſchen
Betätigung in anſtändiger und ſachlicher Form Lichten. Sie
wolle keinesfalls die Möglichkeit beſchränken, ſich zu politiſcher
Sätigkeit zu verſammeln oder den politiſchen Meinungsſtreit durch
Flugſchriften zu führen. Der Miniſter betont ſchließlich, daß er
Polizeiverwalter, die künftig dieſe Richtlinien nicht genügend be
achten, perſönlich zur Rechenſchaft ziehen werde.

Der Erlaß fährt dann fort: „Jn Ergänzung und Erweiterung
meines Runderlaſſes vom 1. 4. 1931 ordne ich hiermit an, daß nach
S 10 Abſ. 2 in Verbindung mit S 13 Abſ. 1 Satz 1 der Notver
ordnung außer den Ortspolizeiverwaltern die Landräte, die Regie
rungspräſidenten und die Oberpräſidenten für die Vorlage von
Plakaten und Flugblättern politiſchen Jnhal j ig ſind, je
nachdem die Verbreitung über
halb eines Kreiſes, eines Regierungsbezirks oder einer Provinz er
folgen ſoll. Die Beſcheinigung über die erfolgte Vorlage hat in
dieſen Fällen durch die Landräte, die Regierungspräſidenten oder
die Oberpräſidenten in der in meinem Runderlaß vom 1. 4. 1931
vorgeſchriebenen Form zu erfolgen. Sie erſetzt die bisher vorgeſehene
Vorlage bei den Ortspoligeibehörden. Die Oberpräſidenten, die Re
gierungspräſidenten und die Landräte haben Vorſorge zu treffen,
daß die bei ihnen erfolgte Vorlage eines Plakats oder Flugblatts
politiſchen Jnhalts, deſſen polizeiliche Beſchlagnahme und Einziehung
nicht in Ausficht genommen iſt, den Ortspolizeibehörden ihres
Amtsbereichs rechtzeitig bekanntgegeben wird.

Was iſt der Stahlhelm
Ein Haufen zuſammengelaufener Hetzer.

Der vierte Senat des Reichsgerichts hat das auf 3 Monate lau-
tende Verbot des Bundesorgans des Stahlhelm
am Montag bis zum 1. Mai befriſtet. Die Befriſtung er

einen Ortsp hinaus inner

folgte unter ausdrücklicher Anerkennung des Ver-
bots.

Das Reichsgericht hat damit beſtätigt, was der Stahlhelm ſo
wohl gegenüber dem Reichspräſidenten als auch in der Oeffentlich
keit wiederholt beſtritten hat, daß der betreffende Artikel
des „Stahlhelm“ in „Inhalt und Form eine beſonders verletzende
und rohe Beſchimpfung der preußiſchen Regierung darſtellt. Das
iſt eine für den Stahlhelm geradezu beſchämende Feſt
ſtellung. Er, der täglich nach „ritterlicher Kampfes
weiſe ſchreit, muß ſich vom höchſten Gericht des Reiches be
ſtätigen laſſen, daß er ſelbſt alles andere als ritterlich iſt und mit
den verwerflichſten Mitteln arbeitet. Ja, er hat ſich nicht einmal
geſchämt für ſeine verletzende und rohe Beſchimpfung bei dem
Reichspräſidenten Deckung zu ſuchen und ihn zu Vorſtellungen
gegen das Verbot ſeines Hetzorgans zu veranlaſſen

Das Urteil des Reichs gericht s in Sachen Stahlhelm
iſt endgültig. Damit iſt der Stahlhelm von berufener Seite
ein für allemal als das charakteriſiert was er iſt: ein Haufen zu
ſammengelaufener Hetzer!

Engliſche Sonntagsruhe.
Reviſion eines 150 Jahre alten Geſetzes.

London, 20. April. (Eig. Drahtb.) Jm Unterhaus fand am
Montag eine große Debatte über die Frage, ob in England
Sonntags die Kinos geöffnet und Konzerte veranſtaltet
werden ſollen oder ob es bei der durch Geſetz aus dem Jahre
1780 vorgeſchriebenen völligen Sonnkagsrühe bleiben ſoll
Debatte lag ein Vorſchlag der Regierung zugrunde, wonach das Ge
ſetz von 1780 aufgehoben und die Oeffnung von Kinos und Konzerkt
ſälen geſtattet werden ſoll. Die Meinungen hierüber ſind jedoch in
den kirchlich-zivilen Kreiſen und ſelbſt in den einzelnen Parteien ſo
geteilt, daß die Regierung die Abſtimmung freigegeben hat und es
den Abgeordneten überläßt, was ſie mit der Regierungsvorlage an
fangen wollen

Angenommen.

London, 21. April. (EF.) Das Unterhaus entſchied ſich in der
Nacht zum Dienstag mit 258 gegen 210 Stimmen für den Entwurf
der Regierung über die Oeffnung der Kinos an Sonn und Feier
tagen.Waufende und Abertauſende von Menſchen erwarteten vor dem

Unterhaus das Abſtimmungsergebnis Seit der berühmten Debatte
über das Gebetsbuch waren die Gemüter im Unterhaus nicht mehr
ſo erregt und bewegt wie am Montag anläßlich der Beratung des
Kinogeſetzes.

Negie rung ohne Reichstag.
Schwerwiegende Entſcheidungen der Reichsregierung

Am Donnerstag will das Reichskabinett, deſſen Mitglie
der ſeit der Vertagung des Reichstages beurlaubt waren, ſeine Ar
beiten wieder aufnehmen. Auf der Tagesordnung dieſer Kabinetts
ſitzung ſtehen agrarpolitiſche, finanzpolitiſche und ſozialpolitiſche
Fragen.

Um was es ſich dabei im einzelnen handelt, iſt bisher nicht mit
geteilt worden. Man weiß jedoch aus den Erörterungen des Reichs
tages, daß das Kabinett ſich in erſter Linie wiederum mit den

Zollerhöhungswünſchen der Landwirtſchaft

zu beſchäftigen haben wird, über die im März innerhalb der Reichs
regierung große Meinungsverſchiedenheiten beſtanden haben. Auch
heute dürften ſie noch vorhanden ſein, zumal durch das Zollermäch
tigungsgeſetz weitere Schranken gegen Zollerhöhungen aufgerichtet
worden ſind. So dürfen die beſtehenden Handelsbeziehungen mit
anderen Ländern nicht geſtört werden. Es darf durch die Zoll
maßnahmen auch weder eine Erhöhung des Brotpreiſes noch eine
Erhöhung der allgemeinen Lebenskoſten erfolgen. An dieſe Schran
ken wird man die Reichsregierung umſo mehr erinnern dürfen, als
Reichsernährungsminiſter Schiele nach wie vor an ſeinen ur
ſprünglichen Plänen feſtzuhalten ſcheint, deren Verwirklichung ge
rade in der gegenwärtigen Wirtſchaftsſituation Deutſchlands
ſchwere Widerſtände hervorrufen müßte.

Die Entwicklung der öffentlichen Finanzen iſt nach
wie vor überaus ungünſtig. Die Steuereinnahmen bleiben hinter
den erwarteten Beträgen zurück. Es iſt daher anzunehmen, daß
der Reichsfinanzminiſter ſchon frühzeitig zu Beginn des Etatjahres
den Verſuch machen wird,

an den Ausgaben zu ſparen,
wie das in der Etatermächtigung vorgeſehen iſt. Allerdings ſcheint
dem Kabinett bisher ein klarer Plan, an welchen Stellen geſpart
werden ſoll noch nicht vorgelegt zu ſein. Bei den Beratungen der
Negierung wird deshalb wahrſcheinlich zunächſt nur die allgemeine
Linie der Sporpolitik feſtgelegt werden.

Die Lage des Arbeitsmarktes und der
Umfang der Arbeitsloſigkeit

ſtehen mit den finanzpolitiſchen Fragen in allerengſtem Zuſam
menhang. Bisher iſt die Arbeitsloſigkeit nur wenig geſunken. Den
Beſchlüſſen der ſogenannten Brauns- Kommiſſion kommt
deshalb eine beſondere Bedeutung zu. Dieſe Kommiſſion hat bis
jetzt allerdings nur einen Teil ihrer Aufgaben erledigt und nur
einen Teilbericht über die Verkürzung der Arbeitszeit vorgelegt
Die Beſchlüſſe zu den Fragen der Arbeitsbeſchaffung und der Un
terſtützung der Arbeitsloſen ſtehen noch aus. Die Reichsregierung
will ſie erſt abwarten, ehe ſie ſelbſt Stellung nimmt. Unabhängig
von dieſen Fragen und beſonders dringlich iſt die Regelung der
Knappſchaftsverſicherung, deren Lage durch das Aus
bleiben der Zuſchüſſe aus der Lex Brüning ſich gefahrdrohend ge
ſtaltet hat.

Da alle dieſe Fragen nicht nur von großer wirtſchaftlicher, ſon
dern auch von entſcheidender politiſcher Bedeutung
ſind, ſo iſt nicht anzunehmen, daß die Reichsregierung etwaige Ent
ſchlüſſe kurzerhand durch Notverordnung zu verwirklichen gedenkt.
Wenn es auch zutreffend iſt, daß der Reichstag durch ſeine Ver
tagung „weiſe Selbſtbeſchränkung“ habe üben wollen, ſo wird man
doch andererſeits beachten müſſen,

daß dieſe Selbſtbeſchränkung nicht eiwa gleichgeſetzt werden darf
mit dem Verzicht auf die Wahrung der Jnkereſſen der unkeren
Volksſchichten.

Der Eingriff in beſtehende ſozialpolitiſche Einrichtungen wird in
weiten Volkskreiſen auf ſo großen Widerſtand ſtoßen, daß vor ihm
rechtzeitig auf das Entſchiedenſte gewarnt werden ſoll. Die Re
gierung hatte zwar vom Reichstag eine bedingungsloſe Vertagung
bis zum 13. Oktober verlangt jedoch nicht durchgeſetzt. Der Reichs
tag kann jederzeit durch Beſchluß einer Mehrheit zuſammentreten,
Wir möchten annehmen, daß dieſe Mehrheit zuſtande
kommt, falls die Reichsregierung den Plänen jener folgt, die die
Vertagung des Reichstages zu dem bisher verhinderten Abbau der
ſozialen Einrichtungen durchſetzen wollten

Der

Die Betriebsrätewahlen.
Aeberall Siege der freien Gewerkſchaften.

Was ſind Hoffnungen, was ſind Wünſche Mit dieſem
Stoßſeufzer aus der „Braut von Meſſina“ können die Kommu-
niſten und Nationalſozialiſten nunmehr ihre Be
triebsrätewahlilluſionen einſargen. Die Herrſchaften
hatten große Roſinen im Kopf. Allein je länger je mehr
ſchwimmen den nationalen u. internationalen Phraſendreſchern, die
großſpurig einen Sturm auf die Betriebe angekündigt hatten, in
den Betriebsrätewahlen die Felle davon. Vor Wochen noch
ſtanden ihre Chancen beträchtlich günſtiger, weil damals noch der
Nervenchock der Hitlerwahlen vom Herbſt nachwirkte. von dem
naturgemäß alle Radikalinſkis profitieren mußten, und aus dem
ſich auch zum größten Teil der „Sieg“ der Kommuniſten bei den
Betriebsrätewahlen im Ruhrbergbau erklärt. Dieſe Betriebs
rätewahlen fanden verhältnismäßig früh ſtatt und die Ruhrberg-
arbeiter waren noch nicht losgelöſt aus der Panikatmoſphäre, da
gerade ſie durch die faſt wochenlang anhaltende Hochſpannung des
Lohnkonflikts und infolge des unheimlichen Anwachſens der Feier
ſchichten beſonders lange in Erregung gehalten wurden. Die Be
triebsrätewahlen in der Metallinduſtrie, die zeitlich ſpäter
einſetzten, zeigen bereits ein ganz anderes Bild, und
die ſoeben vom Geſamtverband feſtgeſtellten Ergebniſſe der
Betriebsrätewahlen in den öffentlichen Betrie
ben und im Verkehr offenbaren jedem, der ſehen kann, daß
der Angriff der Kommuniſten und Nationalſozialiſten auf die Be
triebsrätepoſition der freien Gewerkſchatfen ein fruchtloſes Begin
nen iſt. Wir geben im folgenden einige intereſſante und charak
teriſtiſche Betriebsrätewahlergebniſſe aus dem vorläufigen Bericht
des Geſamtverbandes:

Jn Hannover ſind in den öffentlichen Betrieben die Wahlen
faſt abgeſchloſſen. Das Reſultat iſt für die Gegner der freien Ge
werkſchaften kläglich. Jn ſämmtlichen Reichs und Skaatsbetrieben
wurden nur freigewerkſchaftliche Liſten eingereicht, ebenfo in 19
Gemeindebetrieben. In 6 weiteren Gemeindebetrieben wurden von
den Chriſten, der RGO. und den Nazis Gegenliſten aufgeſtellt. An
Stimmen und Sitzen entfielen in dieſen Betrieben auf die einzelnen
Richtungen: Freie Gewerkſchaften 1348 32 Sitze; Chriſten 143
3 Sitze; RGO. 302 8 Sitze; Nazis 26 0 Sitze. Jnsgeſamt wur
den in den ſtädtiſchen Betrieben 112 Betriebs und Arbeiterratsmit
glieder gewählt, die ſich wie folgt verteilen: Freie Gewerkſchaften
101, Ehriſten 3, RGO. 8.

Dabei iſt zu beachten, daß die gewählten RGO.Leute in den
früheren Jahren, als ſie noch organiſiert waren, bereits als Kom
muniſten auf den freigewerkſchaftlichen Liſten ſtanden. Zuwachs
hat die REO. mit ihren Sonderliſten nicht zu ver
zeichnen. Eins wurde allerdings durch die Sonderliſte klarge
ſtellt, nämlich der ſchwache Anhang der REO. Jn den
Hannoverſchen Privatbetrieben ſind die Wahlen noch in vollem
Gange, ſodaß ein Ueberblick noch nicht vorliegt.

Jn Königsberg ſtellte die Belegſchaft von 70 öffentlichen
und privaten Betrieben nur freigewerkſchatfliche Liſten. Aus den
4 großen öffentlichen Betrieben (Königsberger Werke, Königsberger
Fuhrgeſellſchaft, Nebenzeugamt und Heeresbekleidungsamt), wo
gegneriſche Liſten eingereicht wurden, liegt folgendes Reſultat vor:
Freie Gewerkſchaften 2115 Stimmen 25 Arbeiterratsſitze; Chri
ſten 451 6; RGO. 851 7. Trotz größter Bemühungen der
RGO. war es ihr nicht möglich, einen nennenswerten Einfluß zu
gewinnen.

Jn Bremen hatten REO., Nazis und Stahlhelmer bei den
diesjährigen Wahlen alle nur erdenklichen Gemein-
heiten verſucht, um die Mehrheit in den Betriebsvertretungen zu
erlangen. Jhre Bemühungen waren vergeblich. Bei der Bremer
Lagerhausgeſellſchaft (Hafenbetriebe) wurde vom Geſamtverband
der RGO. gegenüber 1930 ein Sitz abgenommen. Der Arbeiterrat
ſetzt ſich für 1931 aus 7 Mitgliedern der freien Gewerkſchaften und
4 RGO Leuten zuſammen. Bei der Straßenbahn, wo Stahlhelm
und Nazis das Rennen gewinnen wollten, ergab ſich folgendes
Wahlreſultat: Freie Gewerkſchaften 915 Stimmen 10 Sitze;
Ehriſten 110 1; Stahlhelmſelbſthilfe 102 1; Nazis 55 0.

Jn Hamburg erhielten bei der Straßenbahn von 6204 Stim
men die freien Gewerkſchaften 5755, die Nazis 200, die RGO. 249.
Bei der Hochbahn erhielt die freigewerkſchaftliche Liſte von 1791
Stimmen 1353, die Nazis 271, die EGO. 167. Jm Hamburger
Hafen entfielen ſämtliche 82 Sitze auf die freigewerk-
ſchaftliche Liſte

Jn München erhielten in 9 öffentlichen Betrieben die freien
Gewerkſchaften 43 Sitze, die RGO. die Chriſten 6, die Nazis 1.
Jn 29 Privatbetrieben mit 2489 Beſchäftigten, von denen insgeſamt
136 Betriebsräte zu wählen waren, entfielen auf die freien Gewerk
ſchaften 127 Sitze, auf die Chriſten 8, auf die RGO. 1.

Jn Wuppertal-Barmen erhielt der Geſamtverband bei
der Bergiſchen Kleinbahn, Mettmanner-Bahn, El. Bahn Barmen-
Elberfeld, Schwebebahn und bei den Städt. Betriebe-Wuppertal
zuſammen 2280 Stimmen und 37 Sitze; die Chriſten erhielten 526

G kimmen und 7 Sitze. Jn 9 Privatbetrieben, in denen die Wahl
visher durchgeführt wurde, kamen nur freigewerkſchaftliche Liſten
zur Aufſtellung. RGO. und NaziLiſten ſind in keinem Betrieb
eingereicht worden.

Jn Remſcheid waren die diesjährigen Betriebsratswahlen
für den Geſamtverband ein voller Erfolg. Die freien
Gewerkſchaften erhielten bei dem Tiefbaugmt, Gas und Waſſer
werk, E.Werken, Krankenanſtalten, Straßenbahn, Berg. Licht und
Kraftwerk und Konſumgenoſſenſchaft 37 Sitze gegen 10 im



Jahre 1929; die Oppoſition erhielt o Sitze gegen 16
im Jahre 1929; die Chriſten erhielten 7 gegen 11. Der Ge
winn der freien Gewerkſchatfen gegenüber 19209 beträgt 27 Sitze
und der Verluſt der Oppoſition 16. Die Wahlen ſind noch nicht voll
ſtändig abgeſchloſſen. Aber auch in den übrigen Betrieben iſt die
Stimmung für die Gegner nicht günſtiger.

Jn Heidelberg liegen von 34 Betrieben die Wahlergebniſſe
vor Von den insgeſamt 1672 Beſchäftigten waren 82 Betriebs
ratsmitglieder zu wählen, davon entfallen auf die freien Gewerk
ſchaften 81 Mandate, auf die RGO. 1 Mandat. Bei der Straßen
bahn wollten die Nazis 3-4 Sitze erobern, die aufgebrachte Stim
menzahl reichte jedoch gerade noch für 1 Ergänzungsmitglied im
Arbeiterrat aus.Die Wahlen zu den Hauptbetriebsräten im Reich s
wehrminiſterium, Reichsfinanzminiſterium und
in den preußiſchen Miniſterien ſind abgeſchloſſen. Das
Wahlergebnis zeigt erfreulicherweiſe, daß auch in dieſem Jahr die
Liſte der freien Gewerkſchaften die überwiegende
Mehrheit der Stimmen auf ſich vereinigen konrte. Ja 2
Hauptbetriebsräten im Bereiche des Preußiſchen Kultur und des
Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſteriunis iſt es ſogar gelungen, dem
Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten ſeine Mandqte abzunehmen.
Von den insgeſamt 55 gewählten Hauptbetriebsratsmitgliedern ge
hören 36 den freien Gewerkſchaften, davon 23 allein dem Geſamt
verband an.

Der einzige Hauptbetriebsrat, indem es dem Gefamtverband
nicht gelungen iſt, ein Mandat zu erringen, iſt der im Preußiſchen
Juſtiz miniſterium. Grund das verbandsſchädigende Trei
ben der RGEO Leute und die dadurch erfoltge Zerſplitterung. Alſo
das alte Lied: Ueberall, wo die RGO. Leute ihr Unweſen treiben
können ſich auch all die ſonſtigen finſteren Geſtalten vorwagen, und
ſo war die Hauptbetriebsratswahl im Juſtizminiſterium die einzige
in der die Nazis ſich offen mit einer Liſte heraustrauten.

Bei Hitler kein Nazi.
Jn Bayern haben ſich die freien Gewerkſchaften in den Be

triebsrätewahlen, ſoweit die bisher bekannt gewordenen Wahler
gebniſſe einen Schluß zulaſſen, auf der ganzen Front ſiegreich be

hauptet
Geradezu niederſchmetternd iſt für die Naziarbeiterpar-

te i das Ergebnis in ihrer eigenen Münchener Giftküche. Jn der
Druckerei- Firma Müller u. Sohn München, in der der Völ
tiſche Beobachter hergeſtellt wird. wurden 433 guültige
Stimmen abgegeben. Die Liſte der freien Gewerkſchaf
ken vereinigte auf ſich die große Mehrheit, nämlich 293
Stimmen, die Liſte der Kommuniſten bekam 103 Stimmen, wäh
rend es die Rationalſozialiſten auf ganze 37 Stim
men brachten Die Nazis haben trotz krampfhafter Anſtrengun
gen in ihrem eigenen Betriebe nicht einen einzigen
Sitz im Betriebsrat bekommen während die Liſte der freien
Gewerkſchaften 5 Mandate und ein Ergänzungsmandat und die
Kommuniſten 1 Sitz und 1 Ergänzungſitz erhielten. Die Belegſchaft
hat eine Naziagitation im Betriebe nicht geduldet, ſodaß ſich die
Hakenkreuzler nicht einmal getrauen durften, ihre verlogenen Flug

blätter m Betriebe ſelbſt zu verteilen.

Mordanſchlag auf Mordanſchlag
Der tägliche nationalſozialiſtiſche Totſchlagsprozeß

Die Prozeſſe gegen nationalſozialiſtiſche Menſchenjäger in Ber
lin Moabit häufen ſich. Die geſamte Hitler-Garde ſcheint ſich, mit
dem noch rauchenden Revolver in der Hand, in den Hallen der
Gerechtigkeit ein unfreiwilliges Stelldichein zu geben.

Am Montag wurde der knapp 21jährige NaziFunktionär Ger
hard Pantel, Führer eines „Fähnleins“ der Hitlerjugend, we
gen verſuchten Totſchlages und unbefugten Waffenbeſitzes zu ins
geſamt zwei Jahren Gefängnis verürteilt.

Am 18. Februar dieſes Jahres gingen zwei Reichsbannerleute
in der Nähe des Berliner Rathauſes, nichts ahnend und in ein Ge
ſpräch vertieft ſpazieren, als ein junger Menſch auf ſie zuſprang
und ihnen entgegen ſchrie: „Zurück, oder ich ſchießel“ Die Reichs
bannerleute blieben ſtehen, andere Paſſanten und ein Schüutzpoliziſt
kam herzu, um dem gemeingefährlichen jungen Menſchen die Waffe,
die er ſchußbereit in der Hand hielt, zu entreißen. Dies gelang
jedoch nicht ohne weileres, der Schießwütige gab mehrere Schüſſe

ab und verletzte einen Reichsbannerkameraden namens Fabiſch
durch einen Armſchuß.

Die Beweisaufnahme ergab lückenlos die ſchwere Schuld des
Pantel. Neben den Reichsbannerkameraden, die als
Zeugen auftraten, fiel beſonders die Bekundungen eines gänzlich
unbeteiligten älteren Mannes namens Bohſtein ins Gewicht, der
keine Beziehungen zu den Angegriffenen hat und auch nicht Mit
glied des Reichsbanners iſt. Er ſchilderte den plötzlichen, gänzlich
unmotivierten Ueberfall des Pantel, der mit der Piſtole in der
Hand die nichtsahnenden Reichsbannerleute anſprang, und es er
gab ſich, daß ſich ſeine Ausſage vollinhaltlich mit den Feſtſtellungen
der Reichsbannerzeugen deckt. Auch zwei Schupobeamte, die da
bei mithalfen, den raſenden Nazijüngling unſchädlich zu machen,
belaſteten den famoſen „Fähnlein“Häuptling aufs ſchwerſte.

Der Ankläger umriß in ſeinem Plädoyer, an deſſen Ende
er 328 Jahre Gefängnis gegen den Angeklagten beantragte, die
Ergebniſſe der Verhandlung und ſtellte feſt, daß von Notwehr auch
von Putativ-Notwehr keine Rede ſein könne. Pantel ſei weder
beſchimpft noch angegriffen worden, er habe aus reinem Rowdy
tum und aus hemmungsloſer Luſt am Niederknallen von Menſchen
gehandelt. Eine Ueberzeugungstäterſchaft kommt nicht in Frage,
Pantels Handlung ſei eine rein kriminelle Angelegenheit. Der
Angeklagte hat Menſchen töten wollen, um in ſeiner Partei be
rühmt zu werden. Man ſoll bei ſolchen Dingen nicht mit Politik
kommen. Wenn man derlei Fälle milde behandelt, ſo wird das
Wort „Mord“ mit der Zeit zu einem Beſtandteil der Politik wer
den. Mit den ſchießenden jungen Leuten, mit dieſem Rowdytum,
das in unerträglicher Weiſe das Leben der Mitmenſchen gefährdet,
muß aufgeräumt werden.

In der Begründung des Urteils ſchloß ſich das Gericht in jeder
Beziehung den Argumenten des Staatsanwalts und des Neben
klägers an. Aus reinem Uebermut, aus verbrecheriſchem Rowdy
tum heraus habe der Angeklagte gehandelt. „Die Allgemeinheit
ſo führte der Vorſitzende aus „hat ein Recht, vor ſolchen Ausſchrei
tungen geſchützt zu werden. Pantels Tat war keine Sache der
Ueberzeugung, ſondern ein ſchweres und unverzeihliches Ver
brechen!“

Auch Muſſolini „ſäubert“.
Rom, 20. April. (Eig. Drahtb.). Der Generalſekretär der

faſchiſtiſchen Partei teilte in einer öffentlichen Rede mit, daß bei
der letzten Säuberungsaktion rund 100 000 Mitglieder,
alſo etwa ein Zehntel, aus der faſchiſtiſchen Partei aus geſchlo ſ
ſen worden ſeien. Ferner wandte ſich der Generalſekretär ſcharf

Gottfried Feders Aktien.
Der NRazimann legt keinen Werk auf Klärung.

Der bekannte nationalſozialiſtiſche
Reichstagsabgeordnete Gottfried Feder hatte gegen den
berantwortlichen Redakteur des „Simpliciſſimu- beim
Amtsgericht Nürnberg Antrag auf Privatklage geſtellt, weil er ſich
durch ein Gedicht von Ratatösktr Gottfried Feders Ak
tien“ beleidigt gefühlt hatte, insbeſondere durch die Verſe „Seine
Aktien hätt' er gern verſchoben, eh den Andern dies verboten war
Auf dieſe Privatklage hat der „Simpliciſſimus“ mit einer ausführ
lichen Darlegung tatſächlicher und rechtlicher Art erwidert, in wel
cher der Wahrheitsbeweis für die benannten Vorgänge angetreten
war. Feder hat es daraufhin vorgezogen, die ihm vom Amtsgericht
Nürnberg geſetzte Friſt zur Erbringung des für die Zuſtändigkeit
des Gerichtes entſcheidenden Nachweiſes, daß Nürnberg ſein Wohn
ſitz ſei, verſtreichen und ſeine Klage infolgedeſſen koſtenpflichtig ab

weiſen laſſen.
Da gegen dieſen Gerichtsbeſchluß ein weiteres Rechtsmittel von

Feder nicht eingelegt und die Einſtellung damit rechtskräftig gewor
den iſt, dürfte erwieſen ſein, daß Feder offenbar keinen Wert dar
auf legt, vor Gericht ſeine Handlungsweiſe vom 8. November 1923
zu rechtfe tigen und zu dem angebotenen Wahrheitsbeweis
Stellung zu nehmen.

Zu Elderſch Tode.

Es wird uns geſchrieben:

Genoſſe Matthias Elderſch,

der Präſident des öſterreichiſchen Parlaments, ſtarb wie wir geſtern
ſchon meldeten, im Alter von 62 Jahren. Sein früher Tod hat nicht
nur in ganz Oeſterreich große Trauer hervorgerufen. Die Inter
nationale des Sozialismus verliert in dem Wiener Arbeiterführer
einen ihrer charaktervollſten Köpfe.

Die Leiche Elderſch wird am Dienstag im Bildungsheim ſeines
Wahlbezirks aufgebahrt. Am Donnerstag vormittag um elf
Uhr findet eine Trauerſitzung des Parlaments ſtatt. Am Mittag
wird die Leiche zum Krematorium übergeführt. An dem Trauer
zug, der ſich von dem Ort ihrer Aufbahrung über die Ringſtraße
zum Parlament hewegen wird hen der Rense derBundeskanzler und der Heſſen Pri
mit zahlreichen Abgeordneten teilnehmen Die Einäſcherung im
Krematorium erfolgt um 51 Uhr nachmitkags.

Jm Aelteſtenausſchuß des Parlaments hielt der chriſtlichſogiale

Vizepräſident am Montag einen warmen Nachruf auf den Ver
ſtorbenen. Der Bundespräſident, der Bundeskanzler, Vizekanzler
Schober ſowie die Präſidenten der beiden bürgerlichen Parteien
haben der Sozialdemokratie und den Angehörigen des Verſtorbenen
ſchriftlich ihr Beileid ausgeſprochen

Beileid des Partkeivorſtandes.
Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands hat

der Sozialdemokratiſchen Arbeiterpartei Oeſterreichs folgendes Bei
leidstelegramm geſandt: „Tieferſchüttert durch die Nachricht vom
Tode des Genoſſen Elderſch ſprechen wir Euch unſer herzlichſtes
Beileid aus. Wir empfinden mit Euch den ſchweren Verluſt, den
die öſterreichiſche Bruderpartei durch den Tod dieſes edlen Menſchen
und felbſtloſen Kämpfers erlitten hat.

Revolution in Honduras.
In der mittelamerikaniſchen Republik Honduras iſt eine Revo

lution ausgebrochen. Die Bewegung, die ſich gegen die Regierung
des Präſidenten

Mejic Colindres
richtet, ſoll nach einem Bericht des amerikaniſchen Vertreters in
Honduras an das Staatsdepartement hauptſächlich infolge der
großen Arbeitsloſigkeit entſtanden fein, die im ganzen Lande
herrſcht. Ein halbes Dutzend Hafenorte an der Nordküſte ſind in
offenem Aufruhr.

Braunes Haus Nummer drei.
Das „Berliner Tageblatt“ meldet „Auch die Hamburger Na

tionalſogialiſten haben jetzt eine feudale Villa als Parteibüro be
zogen, eine Art Braunes Haus Nummer drei. Jn ſpal
kenlangen Ausführungen berichtet das nationalſozialiſtiſche Blatt
Hamburgs über „die gewaltigen Zimmerfluchten, die ſich aneinan
derreihen, und daß ſelbſt das kleinſte Zimmer ein kleiner Saal ſei

Aurel Voß geſtorben. Jn München verſtarb im Alter von
86 Jahren der bekannte Mathematiker Profeſſor Aurel Voß, deſſen

gegen die vom Vatikan unterſtützten Verſuche zum Ausbau der ka
tholiſchen Berufsverbände und der Jugendbewegung

ent des Nationalrats

Heute Schluß.
Das Volksbegehren gegen den preußiſchen Landtag

findet heute ſein Ende. Sein Ausgang in ganz Preußen iſt zur Zeit
noch zweifelhaft. Jm Lager der Urheber der Aktion gegen den
preußiſchen Landtag iſt man hieſichtlich des Ausgangs außerordent

lich peſſimiſtiſch.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat zur Zählung der Ein

zeichnungsziffern einen Schnelldienſt eingerichtet. Vorläufige Zif
fern ſind früheſtens am Mittwoch zu erwarten. Die amtlichen Er
gebniſſe dürften kaum vor Mitte der nächſten Woche vorliegen.

Jn Berlin zeichneten ſich am Montag 62 203 Perſonen für
das Volksbegehren ein. Damit ſind in Berlin insgeſamt 373 272
Einzeichnungen zu verzeichnen. Das iſt für Berlin etwa die Hälfte
der zur Durchſetzung des Volksbegehrens erforderlichen Prozent

ziffer.

Löſung in Thüringen
Weimar, 21. April. (Ed) Im thüringiſchen Landtag werden

am Mittwoch als Nachfolger des Nationalſozialiſten Marſchler der
wirtſchaftsparteiliche Landtagsabgeordnete Krauſe und als Nach
folger des aus der Regierung ausgeſchiedenen deutſchnationalen
Staatsrates der Reichstagsabgeordnete Döb rich von der Land
volkpartei zur Wahl vorgeſchlagen werden. Ein Staatsrat der
Landvolk und Wirtſchaftspartei, die aus perſönlichen Gründen aus
ſcheiden, ſollen durch einen Volksparteiler bzw. einen Landbündler
erſetzt werden.

Als Miniſter fungieren in Zukunft
abgeordnete Baum und der Vertreter

Käſtner.

Hakenkreuz verliert 40 Prozent.
Lehrreiche Wahlergebniſſe.

Einen glänzenden Wahlerfolg auf Koſten der Nationalſozia
liſten und Kommuniſten errang die Sozialdemokratie am Sonntag
bei den Gemeindewahlen in der Großgemeinde Weiden-Löve-
nich, vor den Toren Kölns. Die Sozialdemokratie konnte ihre
Stimmenzahl erheblich erhöhen. Bei 80 Prozent Wahlbeteiligung
wurden abgegeben 3718 Stimmen (bei der letzten Reichstagswahl
4301). Es erhielten Stimmen die Sogzialdemokratte 1122
(68), die Kommuniſten 294 (473), die Rativnalſozialiſten
214 (574), die Deutſchnationalen 160 (115), die Deutſche Volkspar
tei 130 (239), das Zentrum 1481 (1717), die Bürgervereinigung
(Staats und Wirtſchaftspartei) 317 (220). Danach beträgt der
Stimmenverluſt der Nationalſozialiſten 60 Prozent, der Deutſchen
Volkspartei und der Kommuniſten je etwa 40 Prozent. An Mann
daten erhalten die Sozialdemokraten ſechs, das Zentrum neun, die
Nationalſozialiſten die Kommuniſten und die Bürgervereinigung je
ein Mandat.:

Der Aufſtand auf Madeira.
Ein Ultimatum der porkugieſiſchen Regierung.

Liſſabon, 20. April. (Eig. Drahtb Der Delegierte der por
tugieſiſchen Regierung an Bord de nach Madeira entſandten Kreu
ers „Vasco da Gama“ hat an d en en der Jnſel durch

Funkſpruch die Auf erung richten laſſen, ſich ſofort den
rkegukären Behörden zu ergeben, da ſie nach der Be
endigung der Revolte auf den Azoren keine ehrenwerte Rechtferti
gung für ihre Haltung mehr hätten. Falls dieſer Aufforderung
nicht nachgekommen werden ſollte, werde der Delegierte alle Land
See und Luftſtreitkräfte, die ihm zur Verfügung geſtellt ſeien
ſofort auf Madeira konzentrieren

Die Aufſtändiſchen haben inzwiſchen eine proviſoriſche Regie
rung mit General Dias als Miniſterpräſidenten gebildet und einen
Auslandsvertreter mit dem Sitz in Paris ernannt.

Spaniſche Reformen.
Madrid, 21. April. (EF.) Nachdem die meiſten Großſtaaten

bereits die ſpaniſche Republik anerkannt haben, haben
jetzt auch Belgien, Braſilien, Ecuador, Bolivien und Columbien
die Anerkennung vollzogen

Der Juſtigminiſter teilte am Montag im Miniſterium mit, daß
er einen Entwurf zu einer durchgreifenden Reform des Ju
ſtigweſens ausgearbeitet habe. Die Juſtiz ſei zur Zeit zu ſtark
dezentraliſiert. Eine Neugruppierung der Juſtizbehörden ſei not
wendig. Der Kriegsminiſter erklärte, daß er an einer Refor m
des Heeresſtatuts arbeite. Das Statut ſelbſt ſoll von der
verfaſſunggebenden Nationalverſammlung beſchloſſen werden.

Die Regierung hat im übrigen die Abſicht, das bisher geltende
Wahlgeſetz zu ändern und zwar insbeſondere in der Form,
daß anſtelle der kleinen Wahlkreiſe Provinzialwahlkreiſe treten. Die
Cortes-Wahlen, die für Ende Mai in Ausſicht genommen ſind,
ſollen bereits nach dem neuen Wahlgeſetz vor ſich gehen. Die Re
gierung hofft, bei dieſem Kampf auf eine große Mehrheit der Repu
blikaner und Sozialiſten. Die Monarchiſten dürften nach der An
ſicht des Jnnenminiſters höchſtens 10-15 von den 500 Sitzen der
Nationalverſammlung erringen.

Jn Bezug auf die Stabiliſierung de Peſetas beab
ſichtigt die Regierung vor irgendwelchen Maßnahmen die National
verſammlung zu befragen

wie bisher der Landvolk
der Wirtſchaftspartei Dr.

Alfons in London
London, 20. April. (Eig. Drahtb.) Der Exkönig von

Spanien und einer ſeiner Söhne treffen am Dienstag abend in
London ein Obwohl Don Alfonſo im engſten verwandtſchaft
lichen Verhältnis zum engliſchen Königshaus ſteht, wird er nicht
Gaſt des engliſchen Hofes ſein, ſondern in einem Privathotel ab
ſteigen.

Offiziell heißt es, Alfons wolle ſeinen Sohn in einer engliſchen
Marineſchule unterbringen. Wahrſcheinlicher iſt jedoch die Meldung
eines Londoner Abendblattes, daß der Beſuch des Exkönigs in
erſter Linie ſeines in London untergebrachten Barvermögen-
dient, das in der City auf 40—60 Mill. Goldmark geſchätzt wird

Volksabſtimmung zur Auflöfung des Stadtrates Kaiſerslautern.
Bei der von Nationalſozialiſten angeregten Abſtimmung für Auf
löſung des Stadtrates Kaiſerslautern, die am Sonntag ſtattfand,
wurden 15 358 Stimmen mit Nein und 16 041 Stimmen mit Ja
abgegeben. Damit iſt die Volksabſtimmung zur Auflöſung des
Stadtrates abgelehnt worden, da keine Dreifünftelmehrheit zu
ſtandegekommen iſt. Die Abſtimmung verlief in der ganzen Stadt
reibungslos.

Engliſches Auſtralienflugzeug abgeſtürzt. Das Flugzeug „Eity
of Eairo“ iſt bei Koeping in den TimurSee abgeſtürzt. Die Be
ſatzung konnte gerettet werden. Die „Ciky of Cairo“ war das

Bücher einen weſentlichen Beitrag zur Theorie der Mes de athematik ge Flugzeug, das die neue Luftverbindung England Auſtralien er
zffnen ſollte.
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Aus aller welt
Aſienforſcher Trinkler geſtorben.

Im Krankenhaus Bremerhaven verſtarb am Montag der be
kannte Tibetforſcher

Dr. Emil Trinkler,
der vor wenigen Tagen bei einem Autounfall auf der Strecke Bre
men Bremerhaven ſchwere Verletzungen erlitten hatte. Dr. Trink
ler iſt durch ſeine im Jahre 1927-28 gemeinſam mit der von Dr.
de Terra und dem Schweizer Pflanzenforſcher Boßhardt durch
geführten Expedition in das unerforſchte Zentralaſien in die Reihe
der führenden Aſienforſcher vorgerückt. In der 19 Monate lang
währenden Expedition durchzogen die drei Forſcher das weſttibeta
niſche Hochplateau, die wildzerklüfteten Karg Korum- und Kuen
LunGebirge und das Gebiet der chineſiſch-turkeſtaniſchen Wüſte.
In dem Buche „Jm Land der Stürme mit HYak- und Kamel
karawanen durch Jnneraſien“, legte Dr. Trinkler die theoretiſchen
Ergebniſſe ſeiner Forſchungen nieder, während die mitgebrachten
Schauſtücke, die beinahe von den Chineſen konfiſziert worden wä
ren, im Bremer Muſeum zu bewundern ſind.

Der Kampf um Bullerjahn.
Jn der Bullerjahn Affäre hat der Leipziger Oberreichsanwalt

Dr. Werner entgegen früherer Zuſagen des Staatsſekretärs Dr.
Joel von der Reichsjuſtigverwaltung den Strafſenat des Reichs
Serichts erſucht die Wiederaufnahmeanträge zugunſten des zu 15
Jahren Zuchthaus verurteilten Lagerverwalters Walter Bullerjahn
abzulehnen Zu den von den fünf großen deutſchen Rechts
gelehrten Radbruch, Kahl, Kohlrauſch, Mittermeier und Gold
ſchmidt angefertigten Gutachten, die ſämtlich zu dem Ergebnis kom
men, daß der Fall Bullerjahn eine gerichtliche Nachprüfung ver
diene, meint der Oberreichsanwalt in der Begründung ſeines Ab
lehnungsantrages, daß er keinen Anlaß ſehe, auf dieſe Gutachten
einzugehen. Da mittlerweile die Ehefrau Bullerjahns gegen ihren
ſeit ſieben Jahren im Zuchthaus ſitzenden Mann die übrigens ernſt
gemeinte Scheidungsklage angeſtrengt hat, beſteht trotzdem noch die
Möglichkeit, daß der franzöſiſche Leutnant Joſt, deſſen Ausſage
den Weg zu einer Klärung des BullerjahnKomplexes freimachen
würde vernommen werden kann in Zivilſtreitigkeiten beſteht
zwiſchen Frankreich und Deutſchland ein Rechtshilfeabkommen. Es
iſt alſo möglich, daß Bullerjahn auf dem Umweg über den Schei
dungsprozeß den Nachweis der zu Unrecht erfolgten Verurteilung
führen kann.

Landfriedensbruchprozeß in Schneidemühl
24 Arbeiker auf der Anklagebantk.

Schneidemühl, 20. April. (Eig Drahtb.). Am Montag begann
in der Schulaula zu MärkiſchFriedland ein Landfriedens-
bruchprozeß gegen 24 Arbeiter die beſchuldigt werden,
am Vorabend der letzten Reichstagswahlen die Abſicht kundgetan
zu haben, eine nationalſozialiſtiſche Verſammlung zu ſprengen. Jm
Verlauf des Vorfalls kam es zu Tumulten, Zuſammenrottungen
und zur Auflöſung der Verſammlung Anſchließend wurde das
Verſammlungslokal belagert. Schließlich kam es auch noch zu einer
Schlägerei Es würde geſchoſſen und mit Steinen und Flaſchen
geworfen Die Anklage lautet auf Landfriedensbruch, Widerſtand
gegen die Staatsgewalt, Zuſammenrottung, Vergehen gegen das
Waffengeſetz uſw. In der großen Inſtanz waren die 24 Angeklag
ten zu ins geſamt 108 Monaten und zwei Wochen
Gefängnis verurteilt worden

Die Angeklagten beſtritten auch am Montag, daß ſie die Abſicht
gehabt hätten, die nationalſozialiſtiſche Verſammlung zu ſprengen.
Infolge der wüſten Beſchimpfungen der ſozialdemokratiſchen Mi
niſter Severing, Hilferding und Braun durch den nationalſozialiſti
ſchen Redner ſeien Zwiſchenrufe gefallen, die ſchließlich zur Auf
löſung der Verſammlung geführt hätten.

Der Zeuge Gendarmeriewachtmeiſter Hoppe beſtätigte die
Ausſagen der Angeklagten und hob hervor, daß er den S. Füh
rer gebeten habe, nicht mit der SA. Abteilung in den Saal zu
rücken. Als die Verſammlung geſchloſſen worden wäre, ſei es vor
dem Verſammlungslokal zu Anſammlungen gekommen. Inzwiſchen
ſei aus der Nachbarſchaft SA. Verſtärkung geholt worden
Die Nationalſozialiſten ſeien dann geſchloſſen vorgegangen, um die
verſammelten Menſchen zurückzudrängen. Jm gleichen Augenblick
ſei es zu der Schlägerei gekommen

Die Verhandlungen dauern vorausſichtlich fünf Tage.
Es ſind79 Zeugen geladen ſ

Neuer Aklantikflug Gronaus? Der deutſche Ozeanflieger von
Gr nau verhandelt zurzeit in Kopenhagen mit der Direktion der
GrönlandVerwaltung, um von dieſer Unterſtützung für einen even
tuellen regelmäßigen Atlantitflug mit Zwiſchenlandungen in Grön
land zugeſichert gut erhalten. Gronau konferiert ferner in Kopen
hagen über die Möglichkeit einer Flugzeuge Hilfsexpedition zur Ret
tung des ſeit vielen Monaten im Polareis vermißten Profeſſors
Wegener Das lange Schweigen Profeſſor W i

egeners gibt zu denernſteſten Befürchtungen Anlaß f g W
Sünſtliche Wetterbeeinluſſung? Zu den verſchiedenen Verſuchen

und Verſprechungen, das Wetter auf künſtlichem Wege beeinfluſſen
J können, kommt die neuerliche Behauptung des amerikaniſchen
hemikers Sykes, der angibt, in der Lage zu ſein, mit ſeinem

Apparat einen elektromagnetiſchen Einfluß auf Regenwolken aus
üben zu können. Der Forſcher wird im Laufe des Monats Mai
auf der „Berengaria von Newyork nach England fahren, um erſt
malig auf dem Allantit ſeine Verluche vorzuführen.

Düſſeldorf, 20. April. (Eig. Drahtb.)
Die Montag Verhandlung im Kürten-Prozeß, die ſich in dem

Wechſel verſchiedenartigſter Zeugenausſagen bunter geſtaltete als
die Sitzungen früherer Tage, brachte die

Vernehmung des Vaters von Peter Kürten.
Die Ausſage des alten Mannes, der eben erſt aus dem Kranken
haus entlaſſen war und an einem Krückſtock in den Saal humpelte,
ergab im Grunde nichts, was als weſentlich neuer Beitrag zur
Charakterologie des Angeklagten gewertet werden könnte. Der
Vater Peter Kürtens ſcheint eine ziemlich dumpfe, nicht ſonderlich
intelligente Perfönlichkeit zu ſein die Ruhe und Sachlichkeit, mit der
er ſeine Ausſage vorbringt, befremdete eigentlich

Man hat den Eindruck, daß der Richter nicht recht weiß, was er
den Alten fragen ſoll. Schließlich meint er

Sie ſollen gern getrunken haben?“
Vater Kürken: „Nicht, daß ich wüßte Vorſ.: „Na, Former und
Schleifer, die trinken doch gern.“ Vater Kürten: „Wir ſtehen in
dem Ruf, aber in Wirklichkeit ſind es die anderen, die gern trinken
Vorſ.: „Was war Peter für ein Junge?“ Vater Kürten: Die
Mütter hat ihn verwöhnt und mir alles verheimlicht“. Vorſ.: „Sie
ſollen ihn oft geſchlagen haben?“ Vater Kürten. „Nur wenn es
nötig war.“

Die beiden Brüder Peter Kürtens,
die gleichfalls als Zeugen aufgerüfen werden, verweigern, was
verſtändlich iſt, ihre Ausſage. Auch die Schweſter ſagt nicht aus
Still wird es im Gerichtsſaal, als dann die ſehr bedrückt ausſehende
Frau Kürten mit leiſer Stimme ihre Erklärung abgibt. Kaum,
daß einer ihrer Blicke den Angeklagten trifft

Man hat nicht den Eindruck, daß Kürten durch den Aufruf ſeiner
Familien angehörigen im Jnnern berührt worden ſei. Man kann
ſich täuſchen, man lieſt nicht einem Menſchen alle Seelenregungen
vom Geſicht und aus der Körperhaltung ab, aber merkwürdig be
rührte es ſchon, daß das familiäre Zwiſchenſpiel keinerlei wahr
nehmbaren Widerklang auslöſte. Kürten erſcheint bei ganz anderen
Gelegenheiten beteiligt und geſpannt, und wieder bei anderen Ge
legenheiten legt er die Hände an die Ohren, damit ihm kein Wort
entgeht. Das iſt zum Beiſpiel die Ausſage des Oberregierungsrats
Dr. Kopp, dem Kürten kurz nach der Verhaftung ſeine Taten zu
erklären verſuchte.

In bezug auf den Paragraphen 51
(Unzurechnungsfähigkeit) habe Kürten geſagt: „Die Herren Sachver
ſtändigen brauchen ſich nicht mehr viel Mühe zu geben. Die freie
Willensbeſtimmung iſt bei mir ſo gut, wie ſonſt bei keinem anderen.
Und am Ende der von dem Zeugen zitierten Unterredung habe der
Angeklagte geäußert: „Herr Rat, Sie werden hören, daß ich vei
der Vollſtreckung der Todesſtrafe mit keiner Wimper gezuckt habe.
Wie der Zeuge ſpeziell dieſen Satz rekapituliert, wird der Kopf des
Angeklagten dunkelrot vor Aufregung. Bereut Kürten ſeine frühere
Luſt zur Verantwortung?
Noch die Ausſage eines anderen Zeugen, der mit Kürten viel

nach der Verhaftung zu tun hatte, iſt wichtig: es iſt die
Ausſage Landgerichtsdirekor Haerkels,

d Vorunterſuchung gegen den Angeklagten führte Er meint,
deß die Geſtändniſſe Kürtens aufgrund der Ausführungen während
Ler Unterſuchungshaft volle Glaubwürdigkeit verdienten, obſchon
es zunächſt unfaßbar erſchienen ſei, daß ein Mann von ſo klarem
Verſtand und ſo hoch entwickelter Intelligenz derart furchtbare Taten
begehen könne. Jm Anfang der Vorunterſuchung habe der Ange
klagte ſeine Taktik geändert und ſeine erſten Geſtändniſſe, die er in
höchſter Depreſſion ſeiner Frau gegenüber gemacht habe, ab
ſchwächen wollen. „Als dem Angeklagten am 24. Juli 1930 Frau

der die

Der lange Sahm.

Berlins rieſenhafter neuer Oberbürgermeiſter bei der Ankunft
auf dem Bahnhof Friedrichſtraße. „Der lange Sahm“, wie er auf
den Genfer Völkerbundstagungen genannt wurde, hat nun den
Poſten des Berliner Oberbürgermeiſters angetreten

Ueberfall auf britiſche Polizeipakrouille in Transſordanien. Jn
Transjordanien wurden zwei Beamte der unter britiſcher Leitung
ſtehenden Wüſtenpolizei getötet und ein anderer verwundet. An
gehörige des Nejd-Stammes hatten die Patrouille angegriffen, der
es jedoch gelang, den Angriff abzuſchlagen.

Rückgang des Zigarektenkonſums. Nach bisher vorliegenden
zuverläſſigen privaten Schätzungen iſt im erſten Quartal 1981 der
Zigarettenverbrauch um die Hälfte des Durchſchnittskonſums zu
rückgegangen. Während in den letzten vier Jahren im Durchſchnitt
des erſten Quartals über 8 Milliarden Stück Zigaretten verbraucht
wurden, iſt der Verbrauch im erſten Quartal dieſes Jahres auf 3,7
Milliarden zurückgegangen. Die Urſache dafür liegt nicht zuletzt
in der letzten Steuererhöhung. Es iſt als Folge ein Raucherſtreik
eingetreten, zum Teil ſind auch die Raucher zu Zigarillos, Stum
pen und dazu übergegangen, ſich ihre Zigaretten ſelbſt herzuſtellen.
Die weitere Wirkung dieſer Erſcheinung iſt ein nicht unerheblicher

Keirtens Moftve.
Die Vernehmung des Vaters. Weitere Mordverſuche. Der Angeklagte über den Para

graphen 51 „Fromme“ Hände.
Kürten gegenübergeſtellt wurde, wollte er ſeine Geſtändniſſe wieder
holen, widerrief ſie aber plötzlich. Er erklärte ſpäter, er habe den
Schmerz ſeiner Frau nicht länger ertragen können; im übrigen ſet
er garnicht der Düſſeidorfer Maſſenmörder. Dann hat Kürten zwe
einhalb Monate lang die ihm zur Laſt gelegten Verbrechen abge
leugnet, ſeine Verteidigung war ſehr geſchickt. Erſt im Auguſt 1930
beguentte ſich Kürten zu einem neuen, umfangreichen Geſtändni
Trotzdem war natürlich die Klärung der Motive ſehr ſchwierig. Be
greiflicherweiſe ſcheute Kürten die Enthüllung ſeines Sitte leben
Seine Schulderkentnis war ſehr ſtark. Wiederholt fragte er, ob
denn mit ſeinem Leben der Tod ſo vieler Menſchen geſühnt werden
könnte. Es iſt möglich, daß der Gedanke, ſich an der Menſchheit zu
rächen, bei Kürten mitſprach. Aber allmählich iſt dann wohl der
entſcheidende Einfluß von ſeinem krankhaft ſtarken Sexualtrieb aus
gegangen

Verteidiger „Haben Sie nun die abſolute Ueberzeugung
gewonnen, daß Kürten als Täter für die Morde und die Mord
verſuche in Frage kommt“ Landgerichtsdirektor Haertel: „Jch
habe nicht den leiſeſten Zweifel.“ Vermutlich dürfte jetzt auch nicht
mehr der Berliner Kriminalrat Gennet, der während der Prozeß
tage hinter Kürtens Anklagebank ſitzt, an die von ihm ſeinerzeit
aufgebrachte Mehrtätertheorie glauben. Kürtens Kampf gegen das
Todesurteil iſt im übrigen noch ſchwerer, nachdem ſich auch ſchon
ein Sachverſtändiger, Profeſſor Berg, in dem Sinne äußerte, daß
bei Kürten eine allgemeine krankhafte Störung im Sinne des

51 ebenſo wenig vorliege

wie ein unwiderſtehlicher Bewußtloſigkeit hervorrufender Zwang.
Die ſexuelle Perverſität des Angeklagten habe aufgrund einer durch
erbliche Belaſtung erworbenen pfychopathologiſchen Grundlage ent
ſtehen können. Dieſe ſexuelle Perverſität erkläre Kürtens Ver
brechen, nicht ſein angeblicher Menſchenhaß, von dem der Ange
klagte jetzt gern ſpreche.

Neben dem rätſelvollen Charakterbild des Düſſeldorfer Maſſen
mörders iſt ein außerhalb ſeiner Perſon liegender Fragenkompler
aufgetaucht, der nicht weniger problematiſch iſt. Bisher war nur
ein rundes Dutzend von Mordverſuchen an Männern und Frauen
bekannt. Die letzten Zeugenvernehmungen zeigten die fenſationeile
Tatſache, daß der Verbrecher ſeit 1926 eine noch nicht genau er
mittelte größere Zahl weiterer Mordverſuche an Frauen und Mäd
chen beging. Hier offenbarte ſich in beſtürzender Uebereinſtimmung
eine ſonderbare Struktur der Frauenſeele. Mehrere der Ueber
fallenen, die Kürten regelmäßig zu notzüchtigen und zu morden ver
ſüchte, haben trotz ihrer Erlebniſſe den Weg zu ihm zurück geſucht.
Und noch eine Merkwürdigkeit mit Ausnahme einer Begleiterin
wußte keiner Näheres über die äußeren Erregungsmerkmale des
Mannes bei Begehung der Tat auszuſagen. Dieſe eine allerdings
ſchilderte ſehr wertvolle Einzelheiten: Der Angeklagte wurde, nach
dem er ſie ohne Gegenwehr zu finden gebraucht hatte, von einer
Minute zur anderen eine Beſtie, ſchlug und würgte ſie. Eine andere
Zeugin berichtet, wie ſich Kürten an ſie mit dem Verſprechen heran
machte, ſie für die Nacht im Chriſtlichen Mädchenheim unterzubrin
gen. Und wieder eine andere Zeugin ſtellt feſt, daß Kürten erſt
dann von ihr abgelaſſen habe, als ſie in höchſter Todesnot ſchrie

„Jeſus Chriſtus, ſteh mir bei!“
An dieſer Stelle der Zeugenausſage erhebt ſich Kürten und

bittet den Vorſitzenden, von der Wahrheit dieſer Jeſus Chriſtus Aus
ſage überzeugt zu ſein.

Denn Kürken iſt ſehr fromm,
ſeitdem er verhaftet iſt, und faltet beiſpielsweiſe auch bei jeder
Zeugenvereidigung ſeine Hände die ſchrecklichſten Hände de
Jahrzehnts, vielleicht des Jahrhunderts

SSGGG—666
Die Betriebsſpionage in Höchſt.

23 Proleten ins Anglück geſtürzt.

Frankfurt a. M., 20. April. (Eig. Drahtb.). Die im Zuſam
menhang mit der kommuniſtiſchen Spionageaffäre
bei den Werken der J. G. Farben in Höchſt entlaſſenen 23 Arbeiter
waren reſtlos Mitglieder der RGO. Das von dem Haupt
ſpion Dienſtbach bis ins kleinſte ausgearbeitete Werkſpionage
ſyſtem ließ an Planmäßigkeit und Syſtematik auch nicht das ge
ringſte zu wünſchen übrig. Alle Mitglieder der RGO. und der che
miſchen Induſtrie waren in Gefahr, von einer gutbezahlten Elique
zur Spionage mißbraucht und ins Verderben gezogen zu werden.
Mancher ehrliche radikale Arbeiter iſt, ohne daß er es ahnte, aus
reiner Fahrläſſigkeit zum Mitſchuldigen geworden; denn das war
das Gemeine an der Handlungsweiſe des Dienſtbach und ſeiner
Helfershelfer, daß ſie ihre Opfer aushorchten, ohne daß ſich dieſe
der Tragweite ihrer Ausſagen bewußt waren.

Den RGO.Spionen kam es nicht nur darauf an, die Analyſen
von Rezepten und andere Betriebsgeheimniſſe in die Hände zu be
kommen. Sie verſuchten auch, ſämtliche Fabrikationsmethoden der
deutſchen chemiſchen Produktion zu erhalten. Dieſer großangelegte
Verſuch geiſtigen Diebſtahls dürfte, an ſeinem Ausmaß und ſeinen
Methoden gemeſſen, in der Geſchichte der Betriebsſpionage der letz
ten Jahrzehnte eingig daſtehen. Wäre der Plan der oberſten Lei
ter der RGO. und ſeiner Helfershelfer geglückt, ſo hätte das prak
tiſch die Brotlosmachung von tauſenden von ch e
miſchen Arbeitern in Deutſchland bedeutet.

Zu Tode gequetſcht. Auf einem Berliner Untergrundbahnhof
ereignete ſich geſtern abend ein ſchwerer Unglücksfall. Ein Fahr
gaſt, ein älterer noch unbekannter Herr, wollte einem Bekannten,
der bereits aus dem Zug ausgeſtiegen war, im Fahren, aus der
offenen Tür noch nachwinken. Dabei beugte er ſich zu weit vor und
ſein Kopf wurde zwiſchen dem Wagen und der Tunnelwand einge
klemmt. Er war auf der Stelle tot.

Großes Radium- Vorkommen in Kanada? Ein umfangreiches
RadiumVorkommen ſoll von dem Leiter der Geologiſchen Abtei
lung der Univerſität von Alberta, Allan, an den Ufern des Großen
Bärenſees im Norden Kanadas entdeckt worden ſein. Die in die
ſem Gebiet gefundene Pechblende ſoll einen größeren Radiumgehalt
haben als die bisher in BelgiſchKongo gewonnene Pechblende.

Letzte Nachrichten
Eigene Sunk- und Doahtveriehte)

30 Toke bei einem Eiſenbahnunglück in Ehina.

Kankon, 21. April. (Telunion). Auf der Strecke Kanton Kau
lün ereignete ſich am Montag ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Jn
folge anhaltender Regengüſſe war der Bahndamm unterſpült und
die Lokomotive und drei Wagen ſtürzten in einen zehn Meter tie
fen Abgrund. Dabei wurden etwa 30 chineſiſche Fahrgäſte getötet

Steuerausfall. und 50 zum Teil ſchwer verletzt.
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Revue- Operette von Ralph Benatzky (0. 80 5.00)

Mittwoch, den 22. April 20-—23 UhrGeschlossene Vorstellung, kein Kartenverkauf.

Städt. Tennisplätze.
Die diesjährige Spielzeit beginnt am

Mittwoch, den 22. April.
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WerbeWoche für
Fiſch- Konſerven

Einheitspreiſe:
Hering in Gelee Hoſe mr 58 Pf.
Bratrollmops Seſe mr 98 Pf.
Kronſardinen Soſe mr 98 Pf.
Rollmops e Doſe nur 58 Pf.

Der Kleingartenverein Dr. Schreber e- V. keiert am
Sonnabend, den 25. Aprit, abends pünktlich 20 Unr,
im kleinen Stadtparksaal, seinJ. VergFreunde und Gönner sind herzlichst eingeladen. Jung und
alt wird ein genußreicher Abend zugesichert. Der Vorstand

Bücher sind Freunde
Zu haben Volksbuchhandlung Halberstäcdter Tageblatt

Preiswertes, gutes Bolllornhrot
3 Pfund ſchwer, nur 44 Pf.

Bäckerbrot, 3 Pfd. ſchwer, nur44Pfg.

Das Haus der gepflegten Spezial-Abteilemgen
Konſerven Thomas r

das Haus der billigen Preiſe

Wenn Sie mit
Erfolg

Sommer
sprossen
werhincerm
heseitig wollen
muß Ihre Kur im Früh
jahr beginnen. Benutzen

Bratheringe Doſe mr 98 Pf.
Pismarckheringe Hoſe nur 9 Pf-

Konſerven Thomas
Martiniplan 22

das Spezial Haus für gute Konſerven.

n e Agtung, Vrautleute! Preis Apbau!
peth Frucht, Hannover Keine hohe Ladenmiete iſt vei mir mitzubezahlen!
Sohwanenweiß Schlafzimmer, Eiche, kompt. Steil Kleider ind Wäſseg

ſchrank, IJnnenſpiegel, Spiralmatratzen, Aufleger und
Tube 1.75 u. 3.50 d weißen Marmor Preis 600 RM.
Pose s 50 a Speiſezimmer, Eiche, kompl, Büfett 1,80 mm br., Kredenz,
Sowie deren ergänzende nPräpotate zu Originalpr. Tiſch, echte Lederstühle Preis 500 RM

Küchen, laſiert, kompl., Büfett 1,80 m Preis 150 RWM.

C Pciy Chaiſelongue, beſte Arbeit Preis 44 RM.
S Ausziehtiſche, Eiche, beſte Arbeit Preis 48 RM

Breiteweg s0 Nähtiſche und Radioſchränke Preis 30 RM.

Billiger Stangenſpargel! H. 980
Stangenſpargel 1 Pfd.Doſe nur 88

s nur I tBrechſparge l. Pfd.Doſe nur 1Sthattenmorellen Pfd Doſe nur 96 Pf. Donnerstag
KonſervenThomas, Martiniplan 22,

das Haus der guten Konſerven Guter und reichlicher
Privat Mittagstiſch.
10 Karten 8 Mk. Neueweg 3.

PhotoſachenLeihbücher e il
Hermann Jeſchke, Seydlitzſtraße 49.
Moderne, ſaubere und gepflegte Bücher.
Leihgebühr 15 Pfg. pro Buch und Woche.
Abonnement: 10 Bücher RM. machen

Spiegelſtraße 59.
Mitbürger! Laßt euer Geld im grte! J. BELII

Gevt u Die roteAvrveit? Feldpoſt
Verkaufsſtelle der hieſigen Arbeits gemeinſchaftblinder Handwerker bei unterm

P. Woldmann, Hoheweg 11.6ozialiſtengeſetz
Händler kommen nie in unſerem Auftrag 2.50 K.

Blindenverein f. 9. u. U. e. V. en
Mollweid e. Woldmann.O hältniſſe unter dem Sozialiſtengeſetz, der Kämpfe der da

maligen Generation deutſcher

Sozialiſten. Ein Hauch von
guter Romantik liegt über

dieſer Schrift, die in hohem
Grade geeignet iſt, der prole
tariſchen Jugend tieferes Ver
ſtändnis für jene Zeit einzu
flößen, in der aus Kleinen
Anfängen die große politiſche
Organiſation der deutſchen Ar
beiterklaſſe geſchaffen wurde.

Zu haben in der

Buchhandlung
Halberſädterageblati
gühneraugenpflaſter

anf geünem Samt.
Hühneraugen

Collodinm Auipinfeln
Rats Apotbeke.

Volksfürsor
Gewerkschaftlich- Genossenschaftliche

Versicherungsaktiengesellschaft

Hamburg 5.
Gröhte Volkspersicherungs-

gesellschat Deutschlands
Die helle

Gegenwärtig rund 2.2 MillionenVersicherte mit ler Hensehhot
900 Millionen R. Versicherungs- sind hente die Erkal-

summe. tungskrankheiten.Sie schützen sich da125 Millionen R. Vermmögen, davon
Kigentum der Versicherten-

Pramienreserve: über 85 Millionen RM.
Sewinnenteile: über 20 Millionen R.
sammen- überio05 Millionen H.

Versicherungsleistungen: über 11
Millionen R. seit November 1923
Ende der Inflation).

Nahere Auskunft erteilen die Bechnungsstellen-

Magdeburg Rafenstrabe 156
Quedlinburg R opstockswes
46- 48 ver der Vorstand der Volksfür-
Sorge in Hamburg 5, An der Alster 57761.

Rückſichtsloſer Preisabbau
in Wurſt und Speck.

Laudrotwurſt, l Qualität. Po nur s Pf.
Bratwurſt, bart, ſchnittfeſt Pfd. nur 96 P.
Mettwurſt, reines Schweinefleiſch Pfd. nur 95 Pf.
Holl. fetter Speck, kernig P
Rindertalg, ausgelaſſen Pfd. nur 30 PfKonſerven Thomas un en

eHeine Ratsapvotbede,

Za haben in Apotheken
Drogerien und wo Plakate

gichtdar.

laßt

Beſtvater e

Croßkampftag
im Ringen unel Boxen
n Preitag, den 2, April, 20.15 Vim großen Saale des „Stacitp a rk“
im Ringen Re S. We 1911 e Kraftsporckaleuh
im Boxen Herausforderungskämufe
Im Vorprogramm Hrtistische Aufführungen 7 Fintrittspreise 75 Pfennign l 0 eund für Erwerbslose 40 Pfennig Es Ring Sport Verein 191 a ung r Schhegſaſſgen nicht hinterlegt werden

192 H. Dannenberg, Wilhelmſtr. 3
Telephon 1459. Lager Wilhelmſtraße 7.

Thale.

zchöningen den 21. April 1981 im Zimmer 37 des Rathauſes dem

1211 Uhr ſtatt. An Leihgebühren werden für ein Buch
albwöchentlich 5 Pfg. erhoben. Ein

5 Pakete 25 Pfg.

1 Paket 25 Pfg

Blumenzwiehbeln
taucden, Blumen
u. Gemüsesamen

Glackjolen 8 Stück 25 Pfg.
Hahlien 1 Stück 25 Pfg.
Begonien Stück 25 Pfg
Lilien ab 3 Stück 50 Pfg.
Anemenen 8 Stück 25 Pfg.

Blumen und Gemüsesamen

in übernehmen Garantie für Gesunciheit und

Willy CGohn

Die faſt 4000 Bande umfaſſende Bücheret, mit vielen
Neuerſcheinungen, kann jedem zur Benutzung nur empfohlen

werden.Thale am Harz, den 13. April 1931.

enKaisethof-detnebe Quedlinburg

De auftreten ſtreng dezenter Kupstkräfte
Mittwoch und Sonntag nachm. Vorstellung 16 Uhr

Osterwieck

Meiſterkurſe für das Bauhandwerk, altes Rathaus 1Treppe,
durch einen Vertreter der Mitteldeutſchen Heimſtätte
Wagdeburg, ſtatt.

Intereſſenten werden hiermit eingeladen.
Oſterwieck a. H. den 20. April 1931.

Der Magiſtrat. Hartmann

öchweine-Verſcherungs Verein e.

Sonnabend, den 25. abends 8 Uhr
im „Schwarzen Adler (Siedenberg)

grdentſiche GeneralVerſammlung

Tagesordnung1. Geſchäftsbericht. 2. Kaſſenbericht. 3. Vorſtandswahl.
D Die Jmpfbedingung. 5. Verſchiedenes.

Hierzu ſind die Herren Tierärzte freundlichſt eingeladen.
Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt erwünſcht.

Der Vorſtand. J. A. Fr. Schünke.

neWernigerode
gleich welcher Art, für den ganz a ar

und anderen.

Buchhandlung

Kampf ist uns Fest!
Fest ist uns Kampf

MAIFEIER
Die diesjährige Maifestschrift, 20 Seiten
reich illustriert, mit Beiträgen von Ditt

Pyeis 25 P. wmanon, Graßmann Sender, Heine, Grisar

Zeitungskolporteure and Träger nehmen Bestellungen entgegen.

Halberstädter Tageblatt

ne e e e eTag. Off. u. D. 706 Geſch. d. Haeniöbeitabrit u ruür-)

Schloß Liehtspiole
Dienstag bis Donnerstag

täglich 6 und s Uhr-

Anny Oncira
ein reizendes charmantes Persönchen

Werner Fuetterer
Siegfrüect Arno

in dem deutschen Lustspiel von Format

Das Mäclel
mit der Peitsche?
Ein Filmlustspiel voll Grazie, Anmut, Witz

und sprühendem Humor.
Ein Flieger-Sensations-Großfilm

Die Jagd nach der krbschaft

Ein Fum von atemraubender Spannans,-

lock u. Hliekie auf hoher See
Kuitartiim Wochensehau



Lohnabbau von 13 iſt davon übriggeblieben.

1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
r. 92 Dienstag, den 21. April 1931 6. Fahrgang

Der Kampf der Bauurheiter.
Der mitteldeutſche Bauarbeiterkampf vor dem Abſchluß.

Der Lohn und Tarifkampf der Bauarbeiter iſt nunmehr in das
abſchließende Stadium getreten. Die kämpfenden Parteien haben
ſich miteinander verſtändigt. Der in hartem Ringen ver-
einbarte Reichstarifvertrag hat jetzt allſeitige Zuſtimmung gefunden
Das veranlaßte zunächſt einmal die Parteien in Magdeburg, einer
Verſtändigung näherzutreten, die in nachfolgender Niederſchrift
ihren Abſchluß fand.

Nachdem der Reichstarifvertrag für das Baugewerbe ange
nommen iſt, und nachdem zwiſchen den Unterzeichneten vereinbart
iſt daß für Magdeburg und Schönebeck der Stundenlohn 1.19
beträgt, wird weiter vereinbart, daß die Beſtimmungen des bis
herigen Bezirkstarifvertrags vom 30. Mai 1929 ſo lange Geltung
haben, bis ein neuer Bezirkstarifvertrag zwiſchen den maßgeben
den Parteien abgeſchloſſen iſt.

Magdeburg, den 17. April 1931.*

Mit dieſer Vereinbarung war der Weg zur weiteren Verſtändi
gung freigelegt. Unter ſtarker Anteilnahme von Arbeitgeber und
Arbeitnehmervertretern wurde eine fünfköpfige Verhandlungskom
miſſion auf jeder Seite berufen, die die ſogenannten Vorverhand-
lungen feſtzuſetzen hatten. Bei den geradezu unterſchämten For
derungen in der Frage der Ortsklaſſenfeſtſetzung, die die Unter
nehmer durch ihre Beauftragten vertreten ließen, hatte es immer
wieder den Anſchein, als wenn jede Verſtändigung ausgeſchloſſen

wäre.Der Bezirksarbeitgeberverband für das Baugewerbe, der dieſe
Forderung auf Arbeitgeberſeite veranlaßt hatte, ſtellte deshalb von
den fünf Mitgliedern der Verhandlungskommiſſion allein vier,
während ſich die übrigen drei Arbeitgeberorganiſitionen nur durch
einen Horchpoſten vertreten ließen.

Ganz beſonders hart wurde um die Sonderklaſfe ge
rungen, Halberſtadt und Wernigerode ſollten ja nach den
Wünſchen der Unternehmer, Halberſtadt einen Lohnabbau von
46 Wernigerode einen ſolchen von 53 8 pro Stunde in Kauf
nehmen. Nichts, aber auch rein gar nichts, außer dem allgemeinen

Als nach zehn
ſtündiger Verhandlung das Tarifamt in Wirkſamkeit trat, war
denn auch ſchon klar zu erkennen, daß dem Bezirksarbeitgeberver-
band eine gründliche Abfuhr erteilt werden würde. Mit qualifi
zierter Mehrheit, mit 7 gegen 4 Stimmen und damit endgültig
ſetzte das Tarifamt feſt:

Schiedsſpruch:

Mit Wirkung vom 16. 4. 1931 an betragen die Löhne für die
Baufacharbeiter: Magdeburg Sonderkl. I II III IV V
(Maurer, Zimmerer,
Zementfacharbeiter,
Einſchaler für

Beton, Mineure) 119 116 107 99 94 85 80
Tiefbauarbeiter: 84 82 77 72 70 65 62

Maſchiniſten J. Kl. Facharbeiterlohn plus 8 Proz.
plus 4 Proz.Maſchiniſten II Kl. Facharbeiterlohn

minus 2 Proz.Maſchiniſten III. Kl. Facharbeiterlohn

Die bisherige Sonderregelung für das Lohngebiet Schkeuditz
Gröbers bleibt beſtehen: Halle und Leipzig.

Die Parteien ſind ſich darüber einig, daß das Ortsklaſſen-
verzeichnis für das Vertragsgebiet Provinz Sachſen Anhalt im
weſentlichen unverändert bleibt. Sie werden jedoch in
Verhandlungen eintreten über die Bereinigung nachſtehender Streit
fragen: 1. Zulagen in Eilenburg, Weißenfels, Leung und Kolonie
2. Einreihung der Lohngebiete in Lohnklaſſen: Mücheln, Lauchſtädt,
Schafſtädt, Oſt er wieck, Torgau, Jerichow J und II, Heldrungen,
Jeſſen, Seyda, Zahna-Land, Weferlingen, Ortrand. Hinſichtlich
der Eingruppierung von Wernigerode wird im Intereſſe der
Beilegung beſtehender Meinungsverſchiedenheiten die Beibehal
tung der bisherigen Reglung vorgeſchlagen. Es wird aber anheim-
geſtellt, notfalls auch hierüber in Verhandlungen einzutreten.

Ferner wird anheimgegeben, Verhandlungen über eine andere
Begrenzung und Eingruppierung land wirtſchaftlichen Hinterlandes
aufzunehmen. Ueber die Eingruppierung des Lohngebietes Schmie
deberg nach Lohnklaſſe IV. beſteht Einverſtändnis der Parteien

Nachzahlungen für die tarifloſe Zeit vor dem 16. April 1931
werden dort geleiſtet, wo entſprechende Vereinbarungen abgeſchloſſen
waren.

Arbeitskämpfe gelten mit Abſchluß der Vereinbarung als be
endet. Das Arbeitsverhältnis gilt als nicht unterbrochen. Maß-
reglungen finden nicht ſtatt. Sollten ſich die Parteien bis zum
30. April über die ſtrittigen Punkte nicht geeinigt haben, ſo ent
ſcheidet hierüber das Tarifamt bindend. Halle a. d. S., den 18.
April 1931

Mit dieſem Schiedsſpruch iſt nunmehr der Kampf im Bauge
werbe, der ſich allmählich immer weiter ausgedehnt hatte, beendet.
Die für Montag, den 20. April, vom Baugewerksbund angeord-
neten Kampfmaßnahmen ſind denn auch ſofort abge
blaſen worden.

Ueber die verſchiedenen Einzelfragen, die den Abſchluß des Be
zirkstarifvertrages angehen, werden die Verhandlungen zwiſchen
den Parteien am Dienstag, dem 21. April, aufgenommen werden.

BLEIBT DER
zWEITE
AMMANN

ERMIGEROPDPE
Vorſicht im Frühling.

Der Menſch iſt von Natur leichtſinnig, das zeigt ſich zu jeder
Jahreszeit, beſonders aber im Frühling, wenn mit den erſten war
men Sonnenſtrahlen Männlein und Weiblein in manchmal gerade
zu merkwürdig hochſommerlicher Gewandung draußen herum-
laufen. Das kommt einesteils von der neuzeitlichen Lehre der Ab-
härtung, andererſeits aber auch aus dem Beſtreben heraus, die
ſchwere Winterkleidung endlich einmal loszuwerden.

Aber wie es bei ſolchen Sachen immer zu gehen pflegt, der
plötzliche Wechſel ſchadet. So kann man ſich nicht wundern, wenn
dieſe Luft und Abhärtungsfanatiker alle den böſen Frühjahrs-
krankheiten, als da ſind Schnupfen, Huſten, Katarrh und Grippe,
verfallen

Und wie im Freien iſt es auch mit der Abhärtungsmethode im
Hauſe. Es iſt ganz entſchieden falſch, wenn nun, weil draußen die
Sonne warm ſcheint, die Heizung ſofort ſtillgelegt wird. Das iſt
ein Sparen am falſchen Ort. Die Mauern der Häuſer ſind noch
ſtark durchkältet und werden ſich infolge der jn den Nächten meiſt
recht tief ſinkenden Temperatur erſt ganz allmählich durchwärmen.
So lange aber dieſe Erwärmung nicht erfolgt iſt, wird die Luft im
Hauſe ohne Heizung eiſig und klamm ſein, denn auch die in den
Wänden angeſammelte Feuchtigkeit wird von der Sonne noch nicht
aufgeſogen.

Die Folgen ſind hier ebenfalls unliebſame Erkältungskrankhei-
ten, die häufig recht unangenehme Auswirkungen haben. Man
ſollte alſo, ſolange nicht die Grundluft von den Sonnenſtrahlen voll
durchwärmt iſt und die Nachttemperaturen mehrere Grad über Null
liegen, weiterheizen. Unter rund 17 Grad Celſius darf die Zim
mertemperatur nicht ſinken.

Die Koſten für eine ausreichende Heizung während der Ueber
gangsmonate ſind ganz gering. Wenige Braunkohlenbriketts ge
nügen, um die Räume behaglich zu durchwärmen. Und wie be
quem und einfach läßt ſich der Ofen bedienen und regulieren! Tags
über, wenn der wärmenden Sonnenſtrahlen Wirkung zu verſpüren
iſt, ſtellt man ihn ab. Die vorhandene Brikettglut hält bis zum
Abend an. Sie genügt, um in wenigen Minuten ein lebhaftes
Feuer zu entfachen. Aehnlich iſt es am Morgen. Legt man zwei
Brikett über Nacht auf, ſo erſpart man Mühe und Koſten für das
Feueranmachen in der Frühe. Das Braunkohlenbrikett iſt ein
idealer Brennſtoff auch für die „gefährliche“ Uebergangszeit. Raſch
und mühelos kann man ſich mit ihm dem wechſelnden Wärmebe
darf anpaſſen. Erkältungskrankheiten und Rheuma werden ſich
nicht einſtellen.

Maizeitung 1931. Die diesjährige Maizeitung, herausgege
ben vom Verlag J. H. W. Dietz Nachfl., Berlin, ſteht im Zeichen
des Kampfes gegen Nationalſozialismus und ſoziale Reaktion. Zu
rühmen iſt die imponierende künſtleriſche Ausſtattung, die der Ver
lag der Maizeitung hat angedeihen laſſen, und die die Feſtſchrift
zu einer graphiſchen Muſterleiſtung gemacht hat. Zu beziehen durch
die Buchhandlung und deren Vertriebsſtellen. Der Preis des 20
Seiten ſtarken Blattes beträgt 25 Pfennig

Küſtet zur Maifeier 1931!
Roman von nernst Hellwig

Copyright by treiter- Verlag G. m. b. H. Hamburg Bergedort.

39. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Donnerwetter, war das eine Nacht geweſen. Kräpli hielt ſich

den ſchmerzenden Schädel. Dreimal waren ſie auf dem Weg nach
Naſſenheide geweſen, und immer wieder war Tom Umgekehrt. Jn
einem Hotel hatten ſie endlich halb betrunken, halb aufgelöſt von
all der Aufregung Zuflucht gefunden.

Tom ſchnarchte noch. Kräpli betrachtete ſein Geſicht. Wenn
der ſo weitermacht, dann iſt es bald vorbei, dachte er. Tom er
wachte von dem Anſtarren. Er las in Kräplis Blick Spannung
und Ratloſigkeit.

„Wie ſpät iſt es denn jetzt, Dicker?“
„Halb neun.“
„Was, ſchon ſo ſpät? Dann rufe mal ſchnell zu Hauſe an.
Kräpli ſprang eilig aus dem Bett und fuhr in ſeine Hoſen
Nach einer kleinen Weile kam er zurück. „Du, Deine Frau iſt

mit dem Kind abgereiſt. Unbekannt wohin
Sie ſtarrten einander faſſungslos an. Dann ſagte Tom ohne

Ueberzeugung: „Schwindel.“
„Denkſt Du?“ Kräplis Tonfall war ſehr ſkeptiſch.
Tom drehte ſich wortlos nach der Wand und machte die Augen

wieder zu.
„Tom, Du mußt aufſtehen“, ſagte der Maſſeur

zum Training. Die anderen warten.“
Keine Antwort.
Kräpli zog ſich vollſtändig an und ſchlich zum Telephonapparat.
Hurt meldete ſich ſelber
„Ja, was iſt da weiter zu ſagen! Krach war und da iſt ihm die

Hand ausgerutſcht. Dann hat er Angſt gekriegt und iſt ausgeriſſen.
Nun iſt ſie weg und er ſteht nicht auf. Er muß doch aber trainie
ren

„Jch komme ſofort“, ſagte Hurt.
Eine Viertelſtunde ſpäter ſtand Herr Hurt vor Toms Bett.
Das zermürbte Geſicht des Boxers erweckte ſelbſt in dem kalt

herzigen Unternehmer Mitgefühl. Er gab mit einem kurzen Ruck
des Kopfes Kräpli einen Wink. Der verſchwand lautlos.

„Na, mein Junge“, ſagte Hurt etwas väterlich, „mach' keine
Geſchichten, leg Dich nicht ins Bett wie ein Schulmädel, das
ſchwänzen will.

„Es iſt Zeit

„Meine Frau iſt fort“, antwortete Tom mechaniſch, ohne auf
zuſehen.

„Die wird ja auch nochmal wiederkommen. Wenn Du ſo mit
ihr verfährſt, kannſt Du Dich nicht wundern, daß ſie mal wegläuft

Tom ſah vorſichtig hoch.
Wahrſcheinlich iſt ſie bei Deinen Schwiegereltern.“

„Das iſt ja das Schlimme. Huh, die Alte“. Tom ſchüttelte ſich.
Herr Hurt lächelte. „Das werde ich da ſchon einrenken Der

Burkhardt ſieht ſofort ein, daß alles vor Deinem Kampf zurück
ſtehen muß.

„Glauben Sie?“ fragte Tom. Er ſchöpfte wieder Hoffnung.
„Na, ſelbſtverſtändlich wird alles wieder gut. Nur jetzt die Ner

ven nicht verlieren.“ Hurts Stimme wurde ernſt. „Von dem
Kampf hängt viel für Dich ab, mein Junge. Jch möchte mal ſehen,
was Du eigentlich kannſt.

Tom ſah wieder ganz verblüfft Hurt an. Aus dem wurde man
doch nie ſchlau. Was ſollte denn das heißen? Er war doch ſchon
faſt zwei Jahre mit ihm zuſammen.

„Eigentlich haben Sie recht. Was iſt ſchon dabei? Die Haupt
ſache iſt, nicht vom Training abhalten laſſen.

„Ja, das nimm Dir man zu Herzen. Steh auf, ich werde gleich
zu Deinen Schwiegereltern rausfahren.“

Hurt war ſehr erſtaunt, Frau Matthes nicht bei ihren Eltern
anzutreffen. Er hatte jetzt das ſchwierige Amt, die paar Tage
Burkhardts von Naſſenheide abzuhalten. Er brachte ſie ſogar dazu,
daß ſie Tom nicht antelefonierten. Ab und zu beſtellte er fingierte
Grüße. Tom erzählte er, daß Mary noch vockte, ſich aber beſtimmt
nach dem Kampf wieder mit ihm verſöhnen würde.

Kräpli hatte er eingeſchärft, unter allen Umſtänden Tom zu
hartem Traning anzuhalten. Er wollte, daß beide Gegner gut
traniert in den Ring gingen. Dann konnte er ſich klar für einen
entſcheiden. Der neue Mann ſollte ja ein wahres Boxwunder ſein.
Aber ſchließlich, aus dem Matthes hatte er noch nicht allzuviel her
ausgeholt. Er hatte viel Geld hineingeſteckt. Da kam es nun da
rauf an, wer von den beiden Gladiatoren ihm am meiſten Profit
einbringen würde.

Der groß Tag brach an. Ein fabelhafter, ſtrahlender Sonnen
tag war es. Tom hatte ſich prächtig ausgeſchlafen. Er fühlte ſich
äußerſt wohl und ſchlenderte im Hochgefühl des freien Vormittags
im Bademantel im Hauſe herum. Er brach gütgelaunt ein Früh-
birne ab und biß hinein Plötzlich warf er ſie voll Abſcheu fort.
Um Gotteswillen! Die ſicherſte Gelegenheit, ſich einen Durchfall

Aus München? Er drehte ihn zwiſchen den Fingern. Richtig, der
Peter war ja da. Wollte ſich vermutlich wieder anvettern, was?
Mit einem ſpöttiſchen Lächeln riß er das Kuvert auf.

Verblüfft las er die Firma eines Rechtsanwaltes. Las, ſah vor
ſich hin. Mußte ein paarmal ſchlucken. Dann las er wieder. Er
ſetzte ſich ganz tief in ſeinen Schreibtiſchfeſſel und ſtierte an die
Decke

Draußen tönte das Signal von Hurts Auto.
räumt durch den Garten.
zimmer

„Wie iſt er denn in Stimmung?“ fragte Hurt leiſe
Kräpli nickte voll Zuverſicht. „Ausgezeichnet! Der Junge hat

Nerven wie Eiſen.“
Hurt öffnete die Tür „Na, Tom, was ſchreibſt Du denn da?

Das iſt man bei Dir doch ſonſt nicht gewöhnt.“
Tom ſah nicht auf. Seine Stimme klang ratlos.

ſich von mir ſcheiden.“
Hurt fuhr unwillkürlich zuſammen.
„Und dabei dachte ich, ſie iſt zu Hauſe.“ Er reichte Herrn Hurt

das Schriftſtück.
Deſſen Stirn umwölkte ſich. Dumme Sache das, wenn erſt die

Rechtsanwälte ihre Finger dazwiſchen haben. Eine perſönliche Zu
ſchrift wäre beſſer geweſen. Er überflog die Zeilen.

Sie hatte reinen Tiſch gemacht Ganz die kleine energiſche Frau
wie früher. Kurz und bündig die Scheidung eingereicht.

Alſo es war ernſt. Hurt überdachte die neue Lage und fand
eigentlich nichts dabei Nun biſt Du frei, Tom“, ſagte er. Dann
„Wenn es nur noch heute in die Preſſe kommt. Dann iſt der
Sportpalaſt unter Garantie bombenvoll.“

Der kam aufge
Kräpli wies ihn nach dem Arbeits

„Mary läßt

Tomi ſtaunte immer wieder ſeinen Manager an. Das war
doch ein Kerl.

„Alſo was, Tom, da wird erſt morgen drüber nachgedacht.
Heute wird geboxt und damit Schluß.“

Er rief laut nach Kräpli. Dieſer kam eilig herbei „Bringen
Sie dem mal gute Laune bei. Kräpli, der bläſt Trübſal.“

Nun begann Kräpli ſeine dummen Späße, bis ſich Toms Geſicht
aufhellte und er ſelbſt Kräpli eine Kanne voll Kaffee über den An
zug goß.

Unter dieſen Umſtänden blieb Hurt draußen in Naſſenheide, ob
wohl er eigentlich noch eine Unterredung mit Marder haben wollte.
Gegen Abend fuhr er mit Tom direkt zum Sportpalaſt

Hurt hatte noch ein paarmal nach Berlin telephoniert und
einige Stunden vor Kampfbeginn wurden Extrablätter verteilt, die

zu holen Heute
Die Vormittagspoſt kam. Für ihn ein Brief aus München

die Scheidung zwiſchen Matthes und ſeiner Frau anzeigten.
Gortfetzung folgt.



Lichtwerk Nöſchenrode. Nachdem in Nöſchenrode jetzt überall
in den Haushaltungen die Waſſermeſſer eingebaut ſind, ſoll auch in
der Strom verſorgung eine Aenderung eintreten. Die in
früheren Jahren begangenen Sünden, daß alle Ueberſchüſſe dern Ge
meirdehaushalt überwieſen worden ſind, rächen ſich jetzt ſchwer. Ge
wiß, die Gemeinde hat vor einigen Jahren einen neuen Dieſelmotor
beſchafft. Man hätte aber auch für die Erneuerung der Minus
platten der Akku-Batterie frühzeitig genung vorſorgen müſſen. Wenn
in der Verſammlung des Nöſchenröder Bürgervereins am 19. Fe
bruar 1929, die wegen der Eingemeindungsfrage einberufen worden
wär, der Gemeindevertreter Kulke über das Nöſchenröder Lichtwerk
ausführte, daß es noch ſo gut wie neu ſei und daß die Batterten
noch mindeſtens 10— 12 Jahre halten würden, ſo hat er ſich außer
ordentlich verrechnet. Die Batterien ſind jetzt völlig heruntergewirt
ſchaftet und müßten jetzt mit einem Koſtenaufwand von 7 500 RM.
für Minusplatten und in Jahren mit einem weiteren Betrage
von 10—12 000 RM. für Plusplatten erneuert werden. Jn dieſer
Frage wird es noch harte Auseinanderſetzungen geben, trotzdem die
Stadt beim Strompreis ſchon eine Ermäßigung vor 10 Pfg. pro
Klw. Stunde hat eintreten laſſen.

Achtung, Krankenkaſſenmitglieder“! Es werden uns Klagen
bekannt, daß Krankenkaſſenmitgliedern wiederholt die Auszahlung
von Krankengeld verweigert wird, weil ſie nicht rechtzeitig bei der
Kaſſe die Meldung ihrer Erwerbsfähigkeit meldeten. Um allſeitige
Schädigung zu vermeiden, machen wir darauf aufmerkſam, daß
ſo fort nach dem Eintritt einer Erwerbsunfähigkeit dieſe Meldung
zu erſtatten iſt, ſei es auf ſchriftlichem oder mündlichen Wege Die
Notverordnung hat auch hier ſcharfe Vorſchriften vorgeſehen, die
nicht übergangen werden können.

Die Schloß Lichtſpiele bringen über Dienstag, Mittwoch und
Donnerstag ein großes ſtummes, amüſantes und ſenſationelles
Doppelprogramm, an dem alle Freunde des ſtummen Films ihre
helle Freude haben werden. Man vergißt die allgemeinen und die
eigenen Sorgen und lacht aus vollem Herzen über das deutſche
Luſtſpiel von Format „Das Mädel mit der Peitſche“ mit Anny
Ondra, Werner Fütterer, Siegfried Arno und Gaſton Jaquet in
den Hauptrollen. Die Handlung zeigt die Wandlung der ehr- und
tugendſamen Jungfrau Anna Nebenkrug zum mondänſten Girl des
Jahrhunderts. Der zweite Großfilm Die Jagd nach der Erbſchaft
iſt ein Fliegerſenſationsfilm, der ungemein feſſelt. Die beliebten
„Flock und Flickie auf hoher See“, ein prächtiger Kulturfilm „Rund
um den Säuling“ und die Deulig-Woche“ ſind im Beiprogramm
zu ſehen.

Hilfe UAeberfall! Eine neuzeitliche Einrichtung hat auch
bei uns Einzug gehalten. Die Stadtſparkaſſe und die Wernigerö
der Bank für Handel und Gewerbe haben ſich eine weithin hörbare
Signaleinrichtung anbringen laſſen, die im Falle der Gefahr von
mehreren Stellen aus unbeobachtet in Tätigkeit geſetzt werden kann.
Eine Sirene ertönt in ſcharfer Weiſe auf der Straßenſeite und
gleichzeitig erſcheint in beleuchteter Schrift die Warnung „Hilfe!
Ueberfall!“

Unter ſchwerer Anklage. Vor dem Halberſtäd ter Schöf
fengericht begann heute die Verhandlung gegen den Kaſſenſekretär
Friedrich Boll mann aus Gröningen. Es werden m mehrere
Fälle von Amtsunterſchlagung und Urkundenfälſchung zur Laſt ge
legk Bollmann hat in der Papierfabrik Gröningen den kauf
männiſchen Beruf erlernt. 1903 wurde er Soldat und diente weiter.
Als er Sergeant war, ließ er ſich ein Sittlichkeitsverbrechen zuſchul
den kommen, das ihm 2 Jahre Gefängnis und die Verſetzung in die
2. Klaſſe des Soldatenſtandes einbrachte. Er wurde auch degradiert.
Als er dann nach ſeiner Entlaſſung nach Gröningen kam, arbeiteteer hier auf der Zuckerfabrit Wahren des Krieges wurde B. wie

der Soldat rückte wieder in die 1. Klaſſe auf und wurde Vizewacht
meiſter Nach Beendigung des Krieges kam er wieder nach Grö
ningen, wurde Stadtverordneter und brachte es ſchließlich zum
Kaffenſekretär. Der Angeklagte gibt an, Nachtwandler als Kind ge
weſen zu ſein und oft Nervenzuſammenbrüche gehabt zu haben. Der
erſte Fall betrifft die Tätigkeit des Angeklagten in der Gemeinde
Dalldorf, für die er nebenberuflich tätig war. Er ſoll hier mehrere
tauſend Mark unterſchlagen haben, was aber von ihm beſtritten
wird. Die ſchlechte Buchführung entſchuldigt er mit Arbeitsüber
kaſtung. Die Verhandlung geht zur Zeit noch weiter

Aus Halverſtadt
Reichsreform und mitteldeutſche Frage

vortrag im Rahmen der ſtaakspolitiſchen Woche

Für den zweiten Vortrag im Rahmen der ſtaatspolitiſchen
Woche war Landesrat Dr. Berger Merſeburg gewonnen, der

über „Reichsreform und mitteldeutſche Frage
ſprach. Sein Vortrag war eine Zuſammenfaſſung der wirtſchaft
lichen, politiſchen und kulturellen Momenfe, die bei der mitteldeut-
ſchen Frage eine beſondere Rolle ſpielen Erfreulicherweiſe bewegte
ſich der Redner mit ſeinen Ausführungen nicht in ausgetretenen
Pfaden; vor allem vermied er, Bekanntes noch einmal weitſchwei
fig zu erörtern An die Spitze ſeiner Ausführungen ſtellte er den
Satz, daß Mitteldeutſchland das getreue Spiegelbild
des Reiches in wirtſchaftlicher, politiſcher und kultureller Beziehung
ſei. Geographiſche und politiſche Grenzen decken ſich bei ihm nicht,
weil die Grenzziehung im Laufe der Jahrhunderte nicht nach wirt
ſchaftlichen Grundſätzen vorgenommen würden. ſondern eine will
kürliche Grenzziehung durch Fürſten erfolgte Das typiſche Bild
der Kleinſtaaterei, wie es Deutſchland bietet, weiſt auch Mittel
Deutſchland auf. Erſt nach und nach erfolgte die Vereinigung der
Landkarte, ein Prozeß, der ſich über viele Jahre hinzog und der
beweiſt, Laß die Bewegung der Reichsreform ſeit 1648 nie geruht
hat. Vielleicht wäre man ſchon in der Reichsreform weiter ge
weſen wenn Napoleon, der im Weſten mit den Ländern auf
räumte, nicht in Erfurt Halt gemacht hätte. Das aber, was er ver
ſäumte, wurde zum Teil durch die Verſchmelzung der thüringiſchen
Länder erreicht. Nun gelte es, ein Mitteldeutſchland zu ſchaffen,
das külturell und wirtſchaftlich eine Einheit ſei. Die Vorſchläge

gehen dahin das Gebiet von der Altmark bis zum Erzgebirge in
rei Reichsprovinzen aufzuteilen, in Oberſachſen, Thü
ringen und Sachſen Anhalt Dieſe Einteilung hätte einen wirt
ſchaftlichen Sinn und brächte vor allem eine weſentliche Erleichte

rung und Vereinfachung der Verwaltung
Der Redner bot mit ſeinen Lichtbildern viel Anſchauungs

material über den Grenzen Unſinn in Mikteldeutſch
and. Er zeigte welche Schwierigkeiten bei dem Talſperrenbau
an der oberen Saale entſtanden ſeien weil ſich bayern ſche, preu
ßiſche und thüringiſche Gebietsteile in bunter Reihe durchmiſchen

Und den Gang der Verhandlungen zwiſchen den einzelnen Behör
den ungemein erſchweren. So ſei es auch gekommen, daß Thü
ringen wohl die Bleilochſperre errichtet, daß aber Preußen wegen
verſchiedener Differenzen eine weiter oben geplante Sperre nicht
ausführen kann. Beiſpiele aus Braunſchweig das kleine
Calvörde mit einem kleinen preußiſchen Beſißz und Anhalt
gaben die Lehre, daß unbedingt mit den Kleinſtagaten auf
geräumt werden muß. Von ihnen hört man allerdings den

Einwand, daß die Eigenarten der Bevölkerung bei einer Neurege
lung der Grenzen nicht gewahrt werden würde. Dieſer Einwand
iſt falſch denn ein nationales Intereſſe beſteht nicht mehr an der
Erhaltung dieſer kleinen Länder Preußen hat bewieſen, daß eine

Gefahr, daß die Regierung mit Hilfe des

Halberſtadt, 21. April.

In einer Verſammlung des AfaKartells am Montag abend im
Reſtaurant „Vaterland“ ſprach das Verbandsvorſtandsmitglied des
Z. d. A. Fritz Schröder Berlin über das höchſt aktuelle Thema
Die Angeſtelltenverſicherung in Gefahr Das
angeſammelte Vermögen der Angeſtelltenverſicherung lockt die Reichs
regierung. Sie möchte es gern haben, um damit Löcher in anderen
Etats zuzuſtopfen. Es liegt aber im Intereſſe der Angeſtellten, dieſes
Vermögen für ſich zu behalten und die Leiſtungen der Verſicherung
zu erhöhen, damit die alten Angeſtellten nicht mit Hungerpenſio nen
ſich durchs Leben ſchlagen müſſen. Darum war der Vortrag äußerſt

wichtig
Schröder führte in ſeinem etwa 12ſtündigen Vorkrag ungefähr

aus: Was ſich bisher gegen die Angeſtelltenverſicherung abſp'elte,
erfolgte unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit Durch das Vorgehen der
freigewerkſchaftlichorganiſierten Angeſtellten wurden die Gefahren
welche der Angeſtelltenverſicherung drohen, erſt bekannt.

Die Angeſtelltenverſicherung ſteht finanziell ſehr gut da,

im Gegenſatz zu anderen Verſicherungsinſtituten. Schon vor längerer
Zeit erfolgte der erſte Angriff auf die Angeſtelltenverſicherung, als
der frühere Reichsfinanzminiſter Moldenhauer die Notgemeinſchaft
der ſozialen Verſicherungsträger ſchaffen wollte. Grund war die
ſchlechte Finanzlage des Reiches und vor allem der Arbeitsloſenver
ſicherung. Daraus erſieht man, daß wir Angeſtellten ebenfalls ein
Jntereſſe daran haben, daß die Finanzen des Reiches in Ordnung
ſind. Nur dieſe Ordnung bietet Gewähr für die Erhaltung eines be
ſtimmten ſozialen Lebensſtandards. Um der Not zu helfen, griff die
Reichsregierung zu unzweckmäßigen Mitteln Sie baute den Lohn
ab. Dieſer hat natürlich wiederum Rückwirkungen auf die Sozialver
ſicherung, dazu kommt noch der Ausfall an Kaufkraft, der 7 bis 9
Milliarden beträgt. Daß die Wege der Reichsregierung falſch ſtud,
erſieht man daraus, daß die Arbeitsloſigkeit nicht geringer geworden
iſt krotz der ſaiſonmäßigen Entlaſtung. Die Kriſe kann nur über
wunden werden durch Wiederaufbau der inneren Kaufkraft. Wirk
ſchaftliche Eingriffe des Staates in die Preisbildung der Monopole
ſind erforderlich. Man wollte damals vom Reich aus einen Ueber
brückungskredit. Wenn es ſich aber hierbei nicht nur um einen
Ueberbrückungskredit, ſondern um ein wirkliches Defizit handelte
wollte das Reichsfinanzminiſterium die Leiſtungen der Arbeitsloſen
verſicherung abbauen. Heute wirkt ſich die Notlage bei der Knapp
ſchaftsverſicherung aus. Das Vermögen iſt durch die Jnflation ge
ſchwunden. Die Zahl der Rentenanſprüche iſt größer geworden, die
Zahl der Beitragszahler durch die Rationaliſterung im Bergbau aber
kleiner. Das Arbeitsminiſterium wollte jetzt nun die anderen Ver
ſicherungen, alſo auch die Angeſtelltenverſicherung zur Hilfeleiſtung
heranziehen, während wir und die Sozialdemokratie eine Hilfe ähn
lich der Oſthilfe verlangten. Das iſt nicht geſchehen. Das Reichs
arbeitsminiſterium unter dem chriſtlichen Gewerkſchaftsführer Steger
wald verhandelte deshalb ſchon über das Vermögen der Angeſtellten
verſicherung, ohne daß das Direktorium dieſer Anſtalt davon etwas
wußte. Nur durch rechtzeitige Aufdeckung dieſer Beſtrebungen und
Verbreitung in der Oeffentlichkeit wurde der Schlag noch abgewieſen.
Stegerwald redete ſich nachher heraus und wollte nichts von den
Angriffen auf die Angeſtelltenverſicherung wiſſen. Er ſchob die Jn
validenverſicherung vors Loch, die gern von dem Vermögen der An
geſtelltenverſicherung etwas haben möchte. Noch droht deshalb die

Paragranh dieſem Ver
langen der Jnvalidenverſicherung nachtommt. Wir müſſen deshalb
auf dem Poſten ſein. Nicht nur die Träger der Landesverſicherungs
anſtalt ſtellen Erſatzforderungen an die Angeſtelltenverſicherung, ſon
dern die Arbeitergewerkſchaften aller Richtungen. Sie verlangen, die

Angeſtelltenverſicherung ſolle an die Jnvalidenverſicherung einen
Bekrag von 500 Millionen

zur Abgeltung der Laſtenverteilung abführen, und begründen das
damit, daß heute noch Angeſtellte Leiſtungsanſprüche aus der Jn
validenverſicherung hätten, daß ein großer Teil der Rentenbezieher
aus Leiſtungen der Jnvalidenverſicherung abgegolten werden und die
Jnvalidenverſicherung in ihrem Beitragaufkommen durch Hinüber-
wechſeln von Mitgliedern in die Angeſtelltenverſicherung geſchädigt
ſei. Zur Abgeltung der Anſprüche der Jnvalidenverſicherung für
Rentenleiſtungen an Angeſtellte hat die Angeſtelltenverſicherung
einen einmaligen Betrag von 33 Millionen Mark gezahlt. Daneben
aber macht die Jnvalidenverſicherung eine zweite Rechnung auf.

Reform möglich iſt. Jede ſeiner Provinzen hat ihre Eigenarten:
die Provinz Oſtpreußen hat ein anderes Fundament als die Rhein
provinz, obwohl beide Provinzen große kulturelle Stützpunkte auf
weiſen. Genau ſo verhäls es ſich mit den anderen Gegenden in
Deutſchland

Bergers Vortrag enthielt noch eine ausführliche Unterſuchung
über die wirtſchaftliche Struktur Mitteldeutſch-
kands. Ein Drittel den deutſchen Braunkohlen wird in Mittel
deutſchland erzeugt. Groß iſt ſeine chemiſche Jnduſtrie, eng die
Verbindung zwiſchen Landwirtſchaft und Induſtrie durch die
Zuckerfabrikation Vertreten ſind in ſeinem Bereiche land wirtſchaft
liche Betriebe aller Art mit einer bevorzugten Stellung des Klein
betriebes. Es waren in der Provinz Sachſen 75,8 Prozent Zwerg
betriebe bis zu 2 Hektar, 88 Prozent Betriebe von 2 bie 5 Hektar
11,8 Prozent mit 5 bis 9 Hektar 3,2 Prozent mit 10 bis 100 Hek
tar und 0,4 Prozent über 100 Hektar Genau ſo wie man Fluren
umlegt, um eine beſſere Wirtſchaft zu ermöglichen, müßten in Mit
teldeutſchland die überflüſſigen Grenzen beſeitigt und andere kor
rigiert werden denn die mitteldeutſche Frage ſtehe im engſten Zu
ſammenhange mit der Reichsreform, die unbedingt kommen muß.

Die zahlreichen Hörer nahmen den Vortrag dankbar auf. Der
nächſte Vortrag findet am kommenden Freſtag ſtatt. Oberregie
rüngsrat Dr. Medicus aus dem Reichsinnenminiſterium wird
Reformpläne des Wahlrechts behandeln wk

Doppelkonzert der Halberſtädter und Quedlinburger Reichs
wehrkapellen. Am 22. April findet im „Stadtpark“ ein ſinfoniſches
Doppelkonzert ſtatt, ausgeführt von den Muſikkorps des Aus
bildungsBatls Jnf. Regt. 12 Halberſtadt und des II. (Preuß.)
Batls 12. Jnf Regt. Quedlinburg Die Leitung liegt in Händen
der Muſikmeiſter Max Penzl und Paul Müller Als Soliſt ſt
Fräulein Annelotte Remlinger aus Berlin verpflichtet. Zur Auf
führung gelangen Werke von Beethoven Schubert Weber, Wagner
Bizet. Leider iſt der als Gaſtdirigent verpflichtete Muſikdirektor Jlle
Guſtavſon durch Krankheit verhindert Bei der Zuſammenſtellung
des Programms iſt Wert darauf gelegt worden daß das Konzert all
gemein verſtändlich iſt und trotzdem als künſtleriſch hochſtehend be
zeichnet werden kann.

Werbetee des Sladttheaters. Mehreren Anregungen aus dem
Publikum Folge leiſtend, hat ſich die Jntendanz entſchloſſen, am
26. April dieſes Jahres 2230 Uhr, in den Räumen des Stadt
theaters einen Werbetee zu veranſtalten

ſteller dieſer Bilanz ſtets geirrt. Für 1928 hatten ſie mit eine

Dieſer Tee ſoll dem
Zweck dienen, die Verbindung zwiſchen Publikum und Künſtler
ſchaft zu fördern. Gleichzeitig ſoll dieſe Veranſtaltung für unſer

Angeſtelltenverſicherung t Gefahr.
Früher hätte die Angeſtelltenverſicherung nur 1,1 Milliocren Ver
ſicherte gehabt, heute ſeien es 3,3——3,5 Millionen. Dieſe Steigerung
ſei zum Schaden der Jnvalidenverſicherung erfolgt. Dieſer Ausfall
betrage 500 Millionen Mark, die müßte die Angeſtelltenverſicherung
tragen. Das iſt eine alte Forderung, die 1929 wieder geltend gemacht
würde. Die Angeſtelltenverbände aller Richtungen waren ſich in der
Ablehnung ebenſo einig wie die Arbeitergewerkſchaften aller Rich
tungen in der Geltendmachung. Die Jnvalidenverſicherung überſieht
aber eines: Die wirtſchaftliche Entwicklung hat zu einer ungeheuren
Vermehrung des Angeſtelltenapparates geführt. Das iſt der Zu
wachs. Was aus der Jnvalidenverſicherung zur Angeſtelltenverſiche
rung hinübergeführt iſt, macht höchſtens die Zahl von 200 000 aus
Der Kampf der Jnvalidenverſicherung um dieſe Summe war ſolange
ausſichtslos, bis ſich das Reichsarbeitsminiſterium der Dinge an
nahm Es hat in einem Geheimprotokoll auch offen ausgeſprochen,
daß es die eine Neuregelung vorzunehmen gedenke. Man will, doß
die Jnvalidenverſicherung die Steigerungsbeträge, die die Angeſtell
tenverſicherung für ihre Jnvalidenverſicherung-Ruhegehaltsempfänger
auszahlt, nicht mehr zurückerſtatten ſoll. Die Angeſtelltenverſicherung
ſolle das ſelbſt tragen. Das ſind über 20 Millionen. Dieſe und die
verlangten

500 Millionen Abgelkungsgelder

würden die Grundlagen der Angeſtelltenverſicherung erſchüttern uns
einen Ausbau der Leiſtungen verhindern Alle dieſe Anſprüche wären
aber nicht gefährlich, wenn nicht, wie ſchon geſagt, das Reichsarbeitks
miniſterium ſie aufgegriffen hätte und ſich zu eigen macht, auch wenn
es dieſe Tatſache nicht offen zugibt

Wie ſteht es nun mit der Angeſtelltenverſicherung?

Kann die Angeſtellten Verſicherung in der Erfüllung ihrer Aufgaben
weiter gehen

als jetzt? Es iſt möglich, daß die große Arbeitsloſigkeit und das
Herabſetzen der Gehälter ſich auch auswirkt im Beitragsaufkommen
Man hat deshalb im Voranſchlag das Beitragsaufkommen und die
Zinseinnahmen geringer eingeſetzt. Trotzdem aber iſt für das Jahr
1931 mit einem neuen Zugang an Vermögen von rund 262 Mill.
Mark zu rechnen. Es iſt aber anzunehmen,

zu tief gegriffen.

der Angeſtelltenverſicherung iſt alſo geſund. Die Rentenleiſtungen
bekrugen nach Abzug der Rückerſtattungen für verauslagte Beträge
aus der Jnvalidenverſicherung 140 Millionen Mark. Die Zinsein
nahmen beliefen ſich auf 124 Millionen Mark.

Die geſamten Rentkenleiſtungen konnken alſo zu 88 Prozent aus
den Zinseinnahmen gedeckt

werden. Es iſt anzunehmen, daß das Vermögen im neuen Jahre
auf über 2 Milliarden ſteigt. Darum iſt es notwendig, zu einer Er
höhung der Leiſtungen zu kommen, um ſo dem Angeſtellten im Alter
einen wirklichen Rückhalt zu geben; denn die heutigen Renken bei
einem Durchſchnitk von 81.45 Mark pro Monat ſind zu giedrig. Dieſe
Forderung ſtellen wir immer wieder da wir der Anſicht ſind, daß
eine Steigerung der Leiſtungen die Finanzgrundlagen der Angeſtell
tenverſicherung nicht erſchüttert. Auf dieſer Anſicht beharren wir trotz
der verſicherungstechniſchen Bilanz die bis zum Jahre 1998 ein
Defizit von 16 Milliarden nachweiſt. Bisher haben ſich die Auf

Auf
kommen von 145, dann mit 245 Millionen gerechnet und
268 Millionen. Dasſelbe Bild ſah man für 1929 und 1930 S
Bilanzen werden auf Grund der Alterszuſammenſetzung, der Tod
fälle uſw. aufgeſtellt. Sie ſind aber nie ſicher. Die Gelder ſind da.
Sie müſſen ihrer eigentlichen ſozialen
geführt werden.

In ſeinem Vortrag ging der Redner auch auf das Verhalten des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen- Verbandes ein. der dem Z.d. A.
ſtets Demagogie vorwarf und ihm nachſagte, daß er die Angeſtellten
verſicherung zerſchlagen wolle Die vergangene Zeit habe aber ge
zeigt daß nicht der D. H. V., ſondern der Z. d. A der Hüker der An
geſtelltenverſicherung ſei.

Jm Anſchluß an dieſen intereſſanten Vortrag wurden noch einige
Anfragen geſtellt und über das Tarifweſen geſprochen. Dem Afa
Kartell gebührt Dank dafür, daß es dieſen Vortrag vermittelte, der
den Angeſtellten, welche jetzt erſt einen Gehaltsabbau über ſich er
gehen laſſen mußten die neue Gefahr die ihnen droht, deutlich

zeigte fs

Zweckbeſtimmung auch zu

Theater werben. Nachdem ſich die Stadt dazu entſchloſſen hat, auch

für die nächſte Spielzeit unſer Theater zu erhalten, iſt es Pflicht
eines jeden Bürgers, an der Durchführung dieſes Planes mitzuwir
ken. Das kann am beſten dadurch geſchehen, daß ſich eine ſtarke
Gemeinde bildet, die zum ſtändigen Beſuch des Theaters bereit iſt,
denn nur in einem großen Stamm von ſtändigen Beſuchern liegt
die finanzielle Grundlage des Theaters, die dann auch eine ſichere
Gewähr für eine ruhige und künſtleriſche Arbeit bietet. Darum
werbe ein jeder für unſer Theater, damit eine Kunſtgemeinſchaft
entſtehen kann, in der jeder freudig am Gelingen mitwirkt.
nähere Programm wird noch bekanntgegeben.

Wo bleibt der Zweite?
Die Parole der Partei: „Wo bleibt der zweite Mann hat

überall im Lande eingeſchlagen. Ueberall im Reiche werden Scharen
neuer Mitkämpfer in die Parteiorganiſation eingereiht.

Was für die Partei ſo erfreulich begonnen hat, muß auch für
die Parteipreſſe durchgeführt werden. Jeder Leſer, der für
die „Harzer Volksſtimme“ neu gewonnen wird, ſtärkt
die Kampffront gegen faſchiſtiſche Unkultur. Darum laßt den Monats
wechſel nicht ungenutzt vorübergehen. Benutzt den unten angefügter
Beſtellzettel beim Werben für die

Hier abtrennen:

„Harzer Volksſtimme“

Veſtellſchein.

Jch abonniere die „Harzer Volksſtimm
rei Haus

Wohnung:

daß dieſes Vermögen
größer ſein wird als angenommen, denn bisher waren alle Anſchtäge

Das Vermögen der Angeſtelltenverſicherung be
läuft ſich heute auf 1633 Millionen Mark. Die Finanzgrundlage
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Ein elektriſcher Schlag.
Wer hätte nicht ſchon gelegentlich einen bekommen? Solch ein

kleiner elektriſcher Schlag iſt ja „harmlos“, nicht wahr? Jm Augen
blick etwas unangenehm, aber der Schreck iſt größer, als die ganze

wert iſt. Erſt ſchimpft man einen Moment, dann lacht man
und in ein paar Minuten iſt die Lappalie vergeſſen! So geht s
doch in der Regel?

Aber da hört oder lieſt man plötzlich von einer Frau, die in der
Badewanne tot aufgefunden wurde; eine elektriſche Tiſchlampe in der
Hand, eine andere hat aus dem Bad ſteigend die elektriſche Heiz
ſonne berührt und war ſofort tot. Ein Monkteur hat, mit den Knien
gegen die Röhren der Zentralheizung geſtemmt, an der Lichtleitung
gearbeitet und einen lebensgefährlichen Schlag erhalten; ein Dienſt
mädchen verunglückte tödlich, als ſie den Staubſauger bedienend die
Gasleitung anfaßte! Alles Unglücksfälle mit Todesfolge, verurſacht
durch den „harmloſen“ Strom unſerer Lichtleitung, wie ſie in Hun
derttauſenden von Wohnungen Wirtſchafts und Betriebsräumen
liegt! Iſt der gebräuchliche Strom denn ſo gefährlich

Dazu ſei prinzipiell bemerkt Der elektriſche Strom in unſeren
gebräuchlichen Hausleitüngen iſt abſolut ungefährlich, wenn

und das iſt der ſpringende Punkt! wenn die Jnſtallation
vorſchriftsmäßig erfolgt iſt und alle Leitungen, Steckdoſen,
Lampen und Haushaltsgeräte in tadelloſer Ordnung ſind. Vorbe
dingung für jeden elektriſchen Unfall iſt die Berührung nicht iſo
lüerter, ſtromführender Drähte oder Metallteile. Das iſt im
Haushalt im Büro, in der üblichen Werkſtatt oder Arbeitsſtelle aber
nur möglich wenn etwas nicht in Ordnung iſt. Daher erſte War
nung Laßt jede elektriſche Anlage vom Fachmann anbringen!
Zweite Warnung: Behandle jedes elektriſche Gerät mit peinlicher
Sorgfalt Denn jeder wacklige Kontakt, jede ausgefaferte
Leitungsſchnur, jede nicht feſt in der Faſſung ſitzende Glüh-
birne, vor allem jede Beſchädigung auch an den Handgriffen von
elektriſchen Bügeleiſen, Staubſaugern, Heizlampen uſw. kann dir ge
fährlich werden, unter Umſtänden den Tod bringen! Dritte War
wung. Baſtele alſo nicht ſelbſt an defekten elektriſchen Leitungen
und Geräten!

Weiter muß man wiſſen, daß nicht der Strom gefährlich iſt, ſon
dern die Jntenſität, mit der er durch den Körper hindurchgeht
Bin ich gut „iſoliert“, ſo merke ich gar nicht oder kaum, daß der
Strom in mich hineinfährt. Denn aus meinem „ſolierten“ Körper
kann er ja nicht heraus Solche „Jſolierung“ wird erzielt, indem
man z. B. Gummiſchuhe anzieht. Aber auch ſchon, wenn man auf
Deppichen oder auf trockenem Holzfußboden ſteht, iſt man gut iſoliert.
Daher laufen die meiſten „elektriſchen Schläge in Wohnungen noch
ganz glimpflich ab. Schon übler und gefährlicher iſt es, wenn der
Untergrund feucht iſt. Darum ſind ja in Badezimmern, Waſchküchen
u. dgl. alle elektriſchen Kontakte, Steckdoſen uſw. offiziell verboten!
Selbſt ſtarkes witzen an Händen und Füßen macht die Haut und
den Körper ſchon leitungsfähiger, daher jeden Schlag auch aus der
gewöhnlichen Lichtleitung viel intenſiver und gefährlicher. Die
hauptſächlichſte Gefahr iſt aber die gleichzeitige Berührung einer
metalliſchen Leitung, die bis zum Erdboden hinabreicht. Man weiß
heutzutage vom Radio, was es bedeutet, eine Leitung zu „erden
Wer ein Waſſerleitungsrohr oder den Hahn, die Badewanne be
rührt, wer mit der Zentralheizung, dem Gasrohrnetz u. U. auch wit
dem Radioapparat in direkter Berührung ſteht und dabei gleichzeitig
dürch eine nicht genügend ſolierke elektriſche Leitung Strom erhält,
der iſt eben „geerdet“ und der Strom raſt mit ungeſchwächter Ge
walt durch ihn hindurch zur Erde hinab. Dabei kann durch das oft
auftretende ſogenannte „Herzflimmern“ der Tod herbeigeführt
werden.

Darum vierte Warnung: Stets trockene Hände, trockener
Untergrund, wenn man mit elektriſchem Gerät hantiert! Fünfte
Warnung: Nie gleichzeitig metallifche Gegenſtände berühren! Bei
Berückſichtigung dieſer fünf Winke kann man völlig beruhigt ſein,
denn dann iſt der elektriſche Strom der üblichen Hausleitungen
iungefährlich!

Alkoholkrankenfürſorge. Der Oſtern 1981 in Berlin tagende
Bundestag des Deutſchen Arbeiter Abſtinenten- Bundes richtet die
Aufmerkſamkeit der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft auf die bisher völ
lig unzulängliche Fürſorge für alkoholkranke Proletarier. Jn der
letzten Zeit ſind unter dem Stichwort „Sparmaßnahmen“ die an
ſich recht dürftigen Leiſtungen der Gemeinden uſw. hier und dort
noch abgebaut worden zum Schaden der Kranken, ihrer Fa
milien und ſchließlich der Gemeinſchaft, die dann für Jrren und
Söechenhäuſer, Gefängniſſe und Erziehungsanſtalten weit mehr

Aufwendüngen machen muß, als eine planmäßige Alkoholkranken
fürſorge gekoſtet hätte. Der Bundestag bittet die Vertreter der
ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft in den Parlamenten, Behörden, Ge
meindeverkrekungen und Krankenkaſſen, für folgende Forderungen
mit größter Entſchiedenheit einzutreten: Einſtellung ausreichender
Mittel in den Haushaltsplan der Verſicherungsträger, Gemeinden
und Staaten; Schaffung kommunaler Fürſorgeſtellen, die mit einem
Facharzt und hauptamtlichen Fürſorgern ausgeſtattet ſind gründ
liche Schulung der freiwilligen Helfer, die in der Fürſorgeſtelle mit
arbeiten; Einrichtung offener Heilſtätten auf weltanſchaulicher und
auf neutraler Grundlage Trennung der nicht geiſteskranken Alko
holſüchtigen von den Jrren in den geſchloſſenen Anſtalten; Grün
dung von Bewahrungsheimen für unheilbare Alkoholiker Schaf
fung alkoholfreier Gaſtſtätten und Tagesheime.

Wer führt unbefugt den Dokkortitel? Von einer belgiſchen
Univerſität hatte der Kaufmann M. in Hanau den Titel „Dokteur
en Scienſes economiques etc. erhalten und führte daher in Deutſch
land den Titel „Doktor“ ohne die Genehmigung des preußiſchen Mi
niſters für Wiſſenſchaft, Kunſt etc. einzuholen, wie eine Verordnung
vom 28. September 1924 vorſchreibt. Obſchon M. betonte, er habe
in gutem Glauben gehandelt, auch könne er die Rechtsgültigkeit der
Verordnung vom 28. September 1924 nicht anerkennen, verurteilte
ihn das Amtsgericht in Hanau wegen Zuwiderhandlung gegen
8 360 (8) des Reichsſtra geſetzbuchs wegen unbefugter Führung
eines Titels zu einer Geldſtrafe. Dieſe Entſcheidung focht M. durch
Reviſion beim Kammergericht an und erklärte die Vorentſcheidung
für rechtsirrig; er habe den Doktortitel ordnungsmäßig von einer
Univerſität in Belgien erlangt und dürfe daher auch den fraglichen
Titel führen. Der 1. Strafſenat des Kammergerichts wies aber die

Mitteldeutſcher Volksbühnentag.
22 Volksbühnen in SachſenAnhalt. Nicht Theater der Repräſentation, ſondern Theater des Volkes

Eisleben, 20. April
Die Bezirkstagung der mitteldeutſchen Volksbühnen war diesmal

mit der Zehnjahrfeierder Volksbühne Eisleben ver
buerden. Ueber 60 Delegierte aus Anhalt und der Provinz Sachſen
nahmen mit mehreren hundert Mitgliedern der Eisleber Volksbühne
an der gelungenen Jubiläumsfeier am Sonnabend, den 18. April in
der „Terraſſe“ in Eisleben teil. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand
ein Referat eines der ſachkundigſten Theaterorganiſatoren Deutſch
lands. Dr. Neſtriepke-Berlin ſprach über das gaktuelle Thema

„Kulturabbau Kulturaufbau“.
Sein Vortrag war erneut ein Bekenntnis der Volksbühnen zur poſi
tiven Mitarbeit an der Verteidigung der kulturellen Werte, die von
den Wirtſchaftsnöten der Gegenwart bedroht werden. Mit Ent
ſchiedenheit ſetzte ſich das Referat für die Aufrechterhaltung des für
die Welt vorbildlichen deutſchen gemeinnützigen Theaters ein, ohne
ſich wirklich überlegten, zwangsläufigen Rationaliſierungen zu wider
ſetzen. Hier bietet die Volksbühne ihre aktive planwirtſchaftliche Hilfe
an. Es geht nicht um das Repräſentationstheater, ſondern um das
lebens notwendige Volksthegater. Wenn die Oeffentlichkert,
Parlamente, Behörden Preſſe gemeinſam den Kampf gegen alle
Kulturmüdigkeit aufnehmen, die Stoßkraft der Volksbühnen unker
ſtützen, wird der Erfolg nicht ausbleiben. Ausgezeichnete muſikaliſche
Darbietungen von Margit Lanyi und Dr. Gaartz, Halle, leiteten den
Abend ein, eine gute Aufführung des „Apoſtelſpiels“ durch das
Stadttheater Nordhauſen beſchloß ihn

Am Sonntag fand die Arbeitstagung im Stadtverordneten
Sitzungsſaal in Eisleben ſtatt. Oberſtudiendirektor Dr. Schauer
Magdeburg ſprach über

„Das moderne Drama.

Seine Erkenntniſſe ſind in der praktiſchen Volksbühnenarbeit ge
woginen. Es haftet ihnen keine akademiſche Ueberheblichkeit an. Wie
ſelbſtverſtändlich ergeben ſich ſeine Folgerungen für die Spielplan
geſtaltung der Volksbühnen. Pflege der Tradition, aber zugleich
Schaffung einer neuen Tradition aus der Geſinnung
und dem Geſtaltungswillen der Gegenwart, fordert ſein Referat.
Ablehnung jeder ſpekulativen Aktualität im modernen Drama, aber
aufmerkſames Hinhorchen auf alles Werdende. Tendenz als geiſtige
Abſicht darf die Volksbühnen nicht ſchrecken, aber jede Vorſicht gegen

über Konjunkturſtücken und propagandiſtiſcher Plakatkunſt iſt ge
boten. Beiſpielhaft ſagt Dr. Schauer, in „Roſe Bernd“ von Haupt
mann iſt das Problem der Zwangsmutterſchaft ſtärker geſtaltet, als
in Credes 218“! Volksbühnen ſollen nicht Kunſtkenner erziehen,
ſondern Bekenner, nicht Mitläufer, ſondern Vorläufer. Auch vom
Schaffen der jungen Generationen führen Wege in die Bereiche
ewiger Gültigkeiten. Volksbühne das iſt lebendiges, bewegendes,
formendes Theater.
Zuſtimmung

Der anſchließende

Mit Recht fanden die Ausführungen ſtürmiſche

Geſchäftsbericht

wurde von Arthur GarbſcheHalle erſtattet An Zahlen, die für
ſich ſelber ſprechen, wurde verdeutlicht, wie die geiſtigen Ziele der
Volksbühnenbewegung realiſiert werden. Mit aufrichtiger Freude
hört man, daß die Not der Zeit der Bewegung in der Provinz und
im ganzen Reich keinen Schaden getan hat. Die Geſamtzahl der
Mitglieder in Anhalt und Provinz Sachſen iſt auf 23 000 geſtiegen,
die in einer Spielzeit 211 000 Plätze den Theatern abnehmen. An
nähernd 330 000 Mk. lieferten die 22 Vereine des Bezirks an die
Theater ab, und boten ihnen damit eine beachtliche wirtſchaftliche
Hilfe. Die Zahl der Sonderveranſtaltungen iſt ſtark im
Wachſen Der Gewinnung der Jugend als Theaterbefucher wurde
erhöhte Aufmerkſamkeit zugewandt. Für den gemeinſamen Beſuch
des Harzer Bergthegaters ſollen rechtzeitig organiſatoriſche
Vorbereitungen getroffen werden. Kurz: der Bericht bot ein Bild
bewegten Lebens Voller Hoffnungen ſchließen die Volksbühnen ein
ſchweres Jahr ab, voller Hoffnungen wenden ſie ſich neuer Aufgaben
zu. Dieſe Stimmung brachte die kurze Debatte zum Ausdruck
In voller Einſtimmigkeit verliefen die Wahlen Der Bezirksvor
ſitzende Stadtrat Stein ke- Magdeburg wurde wiedergewählt. Die
übrigen Vorſtandsmitglieder werden von Magdeburg, Halle und
Aſchersleben geſtellt.

Die Spielplankonferenz genehmigte die Vorſchläge der Theater
leitung. Eine vorangegangene Korreſpondenz hatte Wünſche und
Anregungen der Spielorte bereits geklärt. Die Leiſtungen des Mit
teldeutſchen Landesthegaters wurden ohne Einſchränkung
gelobk. Das nächſte Jahr wird u. a. die Aufführungen von Eg
mont“, „Jphigenie“ „Sturm im Waſſerglas“, „Das Bleigewicht“,
„Der Mann, den ſein Gewiſſen trieb bringen; als Sonderveran
ſtaltung ſoll Die Dreigroſchenoper“ einſtudiert werden. Sch.

Reviſion des Angeklagten als unbegründet zurück und führte u. g.
aus, die angeſtellten Ermittlungen haben ergeben, daß die belgiſche
Univerſität, welche M. den Doktortitel verliehen habe, ein Privat
unternehmen ſei, welches ſelbſt in Belgien nicht ernſt genommen
werde und nicht befugt ſei, Doktortitel zu verleihen, welche in Bel
gien ſtaatlich anerkannt werden. Der Angeklagte ſei daher nicht be
fugt geweſen, den Doktortitel in Deutſchland zu führen; er habe
auch bewußt rechtswidrig gehandelt, indem er in Deutſchland nicht
den belgiſchen Titel Docteur en Scienſes economiques“, ſondern
den deutſchen Titel Doktor führte

Kreis wernigerode
Schuleinweihung in Schierke.

h fa nei Schule ſtatAm Vormittag verſammelten ſich die Kinder mit ihren Lehrkräften
unter Anteilnahme der Gemeinde im alten Schulgebäude, wo ſeit
etwa 200 Jahren die Kinder in dem überfüllten Raum unterrichtet
wurden. Nach Geſang der Kinder und Abſchiedsworte des Lehrers
zogen die Kinder unter klingendem Spiel und Geſang zum neuen
Schulgebäude, welches im Fahnen und Grünſchmuck prangte.
Hier hatte ſich eine große Gemeinde verſammelt, welche dem feier
lichen Einweihungsakt beiwohnen wollte.

Als Vertreter der Behörden waren Landrat von Stoſch,
Schulrat Dr. Geiſt und Kreis-Jugendpfleger Ein ecke aus Wer
nigerode erſchienen. Der Amts und Gemeindevorſteher begrüßte
die Gäſte und wandte ſich in ſeiner Programmrede an die Oeffent
lichkeit mit einem Rückblick auf das 10jährige Beſtehen der Ge
meinde Er führte an, was in dieſen 10 Jahren der Gemeinde und
Kurort Schierke auf kulturellem und kommungalem Gebiet geleiſtet
hat. Die ſeit Jahrzehnten beſtehende unzulänglichen Schulverhält
niſſe, 70 bis 80 Kinder unter einem Lehrer, ſind nun glücklich gelöſt.
Die Einſtellung einer zweiten Lehrkraft war die erſte Tat der neuen
Gemeinde, und jetzt als Abſchluß dieſe ſchöne neue Schule. Die
Worte des Gemeindevorſtehers fanden allgemeinen Beifall. Hierauf
ergriff der Schulrat Dr. Geiſt das Wort zu ſeiner Weiherede. Dr.
Geiſt wandte ſich beſonders an die Kinder, denen das neue Schul
haus nur gehöre Unter Hinweis auf den großen Kinderfreund
Peſtalozzi verſtand es Dr. Geiſt, wie immer, recht warme Worte an
die Kinder zu richten, ſich alle Zeit durch Fleiß und Treue und
Gehorſam gegen Eltern und Lehrer, dankbar zu erweiſen für das
ſchöne Geſchenk. Reicher Beifall fand dieſe Einw zrede.

Hierauf überbrachte Landrat von Stoſch d vünſche des
Kreiſes und ſeine perſönlichen Wünſche. Er beſtä das, was der
Gemeindevorſteher ſchon geſagt hatte, daß nämlich die Gemeinde in
19jähriger Arbeit auf kommunalem Gebiete Hervorragendes geleiſtet
hätte. Der Landrat dankte dem Gemeindevorſteher für ſeine zielbe
wußte Tätigkeit und gedachte auch dankend der Gemeindevertretung,
welche alle Pläne verwirklicht hätte. Der Schulneubau ſei als ge
kungener Abſchluß einer 10jährigen erſprießlichen Gemeindepolitik zu
betrachten.

In ſchlichten, aber zu Herzen gehenden Worten drückte Lehrer
Giebel nochmals ſeinen Dank aus und verſprach im Ramen der
Lehrkräfte, in dieſen ſchönen Räumen die Kinder allezeit zu guten
Menſchen zu erziehen, ſoweit es in ihren Kräften liege, und erbat
dazu die Mitarbeit der Eltern. Hierauf überreichte Paſtor Ritſcher
mit den beſten Wünſchen ein großes Bild des Gemeindekirchenrars.

Ein Schlußgeſang beendete die erhebende Feier. Nach Abſchluß
der Feier wurden die geſamten Räume der neuen Schule beſichtigt,
und es herrſchte nur ein Lob der Zweckmäßigkeit des Baues

Die Schule enthält zwei große helle Klaſſenräume, einen großen
Wandelgang für den Aufenthalt der Kinder bei ſchlechtem Wetter
Das Haus hat Warmwaſſerheizung, Toilettenräume und Brauſe
bäder für die Kinder im Erdgeſchoß. Die Badegelegenheit ſoll
gegen mäßiges Entgelt auch der werktätigen Bevölkerung zur Be
nutzung freigegeben werden, was ſehr zu begrüßen iſt. Die Schule
felbſt liegt am ſüdlichen Abhange der Bode in Oberſchierke in herr
licher ſtaubfreier Lage mit Ausblick auf die alpinen Berge, fern vom
Autoverkehr mit großem Spiel und Turnplatz. H. Claufen.

Aus Ofterwiert
ow.* Frauenverſammlung. Am Donnerstag, den 283. April, 20

Uhr, findet im Ratsgarten kleiner Saal) eine wichtige Frauenver
ſammlung ſtatt. Als Referentin erſcheint beſtimmt die Genoſſin Ar
nitig-Magdeburg. Gäſte ſind willkommen

o. Die Begehrer! Viele Wege führen nach Rom So heißt ein
Sprichwort. Die Oſterwiecker Volksbegehrer machen daraus: Viele
Lügen führen zum Ziel. Jn Nr. 90 der Jlſe- Zeitung erſchien ein
Jnſerat (ohne Unterſchrift) mit den Worten: „Bedenkt auch, daß bei
uns laut Etat 31-32 eine Erhöhung der Bürgerſteuer in Höhe von
150 Prozent bei Bewilligung bevorſteht. Wir erwidern dieſen be
wußten Lügnern, daß für das Jahr 31-32 keine Bürgerſteuer-
erhöhung vorgeſehen iſt. Hier liegt aber eine bewußte Jrreführung
der Bürgerſchaft vor.

ow.* Hoffmanns Rokte Sänger. Als Auftakt zur diesjährigen
Maifeier hat ſich die hieſige Ortsgruppe des Zentralverbandes der
Arbeitsinvaliden zum 30. April die bekannten Hoffmanns Rote
Sänger“ verpflichtet.

ow. Goldenes Ehejubiläum. Ein alter Lederarbeiter Verbands
kollege, der Handſchuhmacher Julius Thieme (geb. am 4. Mai 1857
in Altenburg) und deſſen Ehefrau (geb. am 11. Juli 1861 in Alten
burg) feierten in geiſtiger Rüſtigkeit am 19. April das Feſt der Gol
denen Hochzeit. Wir ſchließen uns den Gratulanten mit den beſten
Wünſchen an.

Aus Ofthersleben
o. Sozialdemokrakiſche Parkei! Am Mittwoch, 20 Uhr, findet im

Reſtaurant Grüne Tanne“ eine wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt. Die
Mitglieder des Vorſtandes und des Feſtausſchuſſes müſſen erſcheinen.

o. Aklions-Ausſchufß. Mittwoch, 19.30 Uhr, Sitzung im Reftau
rant Grüne Tanne

o. Dr. Jul. Moſes ſpricht Der bekannte Berliner Arzt, Dr. Jul.
Moſes, ſpricht am kommenden Montag, den 27. April, 20 Uhr, in
einer öffentlichen Verſammlung der ſozialdemokratiſchen Partei im
Landhaus. Wir erſuchen ſchon heute alle unſere Mitglieder, für dieſe
Verſammlung rege Propaganda zu machen.

o. Die Roken Spotkvögel kommen! Am kommenden Sonnabend
tritt im Stadtpark der Gen. Paul Oppermann- Berlin mit ſeinen
Roten Spottvögeln auf. Oppermann, welcher als einer der beſten
Satyriker und Humoriſten unſerer Zeit gilt, hat überall bei ſeinem
Auftreten überfüllte Häuſer gehabt. Wir erwarten, daß ſich auch die
Oſchersleber Arbeiterſchaft reſtlos beteiligt.

Arbeilter, Angestellte u. Soamtel
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung!
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Kreis Oſchersleben
Volksbegehren-Druck auf dem Lande.
Otkleben, 21. April. Welch ein Druck auf die Landarbeiter

zum Stahlhelmvolksbegehren ausgeübt wird, geht aus Mitteilungen
hervor, die aus den Ortſchaften der Umgebung kommen. Ein hieſiger
Einwohner ſtellte z. B. in Warsleben feſt, daß auf der Domäne
den Arbeitern geſagt wurde, ſie ſeien keine echten Deutſchen,
wenn ſie nicht hingingen und ſich zum Volksbegehren einkrügen. Den

Arbeitern wurde der Aufkrag gegeben, ſich am Abend einzu
zeichnen. Ein Landwirt in Offleben beurlaubte ſeine Arbeiker
am Sonnabend vormiktag, damit ſie ſich zum Volksbegehren ein
tragen ſollen. Sollte jemand, ſo fügte er hinzu, ſich nicht einkragen,

dann könnte er ſeine Papierekriegen.
Das ſind ſicherlich nicht die einzigen Fälle in der hieſigen Gegend.

Sie laſſen erkennen, daß die Arbeitgeber rückſichtslos ihre wirtſchaft
liche Macht ausnutzen, um ein politiſches Fiel zu erreichen. Hieraus
erklären ſich die z. T. hohen Einkragungsziffern in ländlichen Ork
ſchaften

Aus Thale
Kinderfreunde Thale. Der Rote Kaſper kommt zum letzten

Male am Sonntag, 26. April, um 16 Uhr in den Hüttenſpeiſeſaal.
Alle Kinder und Eltern ſind eingeladen. Das Probezeltlager findet
bei Treſeburg ſtatt. Die Anfahrt beginnt am Sonnabend, den 23.
Mai, 16 Uhr. Um 18 Uhr iſt die Lagereröffnung mit Aufgieyen
der Lagerfahne. Die Abfahrt beginnt am Dienstag, den 26. Mat.
Die keilnehmenden Kinder haben bis zum 20. Mai, 1,50 Mark und
50 Pfennig Fahrtengeld zu zahlen Dieſes wird für Getränke und
Mittagskoſt verwendet. Brot und Zubrot ſind von den Kindern
noch mitzubringen Alle Eltern, Freunde und Gönner der Bewegung
ſind zu der Eröffnungsfeier eingeladen. Die Gruppenleitung bittet
alle Falken, recht fleißig zu ſparen.

t.* Bildungs-Ausſchuß. Am Mittwoch, 20 Uhr, iſt Bildungs
ausſchuß Sitzung.

Aus Kuedlinburg
q.* Im Rahmen der Frauen Werbewoche veranſtaltet die

Frauengruppe der Sozialdemokratiſchen Partei am Mittwoch abend
im großen Saale des Gewerkſchaftshauſes eine öffentliche Ver
ſammlung, in der die Genoſſin Bollmann-Halberſtadt über das
Thema Gegen Krieg und Faſchismus“ ſprechen wird.

q.* Die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend veranſtaltet am Sonntag,
den 26. April, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshauſe einen Werbeabend,
an dem die Eltern unſerer Jugendlichen und den uns noch fern
ſtehenden Jugendlichen die Arbeit der S. A.J. gezeigt werden ſoll.
Sprechchöre, Rezitationen, Schattenſpiele, Volkstänze und vieles
andere zeigen, welch reiches Betätigungsfeld unſere Jugendlichen
ſich errungen haben. Auch der Humor kommt zu ſeinem Rechte, ſo
daß die Beſucher einige angenehme Stunden verleben können.

q.* Der Kurſus für Betriebsräte an der Gewerblichen Berufs
ſchule beginnt am Donnerstag, den 23. April, 20 Uhr. Begonnen
wird mit dem Arbeitsrecht, Lehrer iſt Dr. Bremer. Die Gewerk
ſchaften müſſen ihre Teilnehmer auffordern, pünktlich zur Stelle zu
ſein. Die Teilnehmer treffen ſich im Schulgebäude am Kleers
(Boffeſtraße), Raum 8, 1. Etage

q.* In der gut beſuchten Verſammlung des Geſamtverbandes
wurde vom LloydReiſebüro ein intereſſanter Vortrag über Kanada
gehalten. Aus dem Kaſſenbericht konnte auch in dieſem Vierteljahr
wieder feſtgeſtellt werden, daß die Neuaufnahmen von Mitgliedern
die Abgänge überwiegen. Es geht vorwärts trotz alledem

q.* Das teuer bezahlte Flugblatt“, unter dieſer Stichmarke
berichtet das Kreisblatt über eine Gerichtsverhandlung und be
merkt, daß das Gericht den Angaben des Angeklagten keinen
Glauben ſchenkte; man ſollte die Jugend von der Politik fernhalten
uſw. Dem Kreisblatt ſei erſtens geſagt, daß es ſich nicht um ein Ver
gehen handelt, ſondern um eine uebertretung. Das Flugblatt iſt
auch dem Genoſſen Schuchardt nicht zu teuer geworden, der Erfolg
iſt nämlich weit mehr als 15. wert. Das Gericht hat den An
gaben des Angeklagten vollen Glauben geſchenkt, denn dieſer hat
ja gar nicht beſtritten, daß er das Flugblatt vervielfältigt hat.
Schließlich ſtimmen wir ſelbſt mit dem Richter und dem Kreisblatt
überein, daß man Kinder tatſächlich von der Politik fernhalten
muß. Das ſollte aber das Kreisblatt ſeinen Garden, nämlich den
Nazis ſagen, denn dieſe haben die Schulen verſeucht. Wir haben
mit ſachlichen Argumenten wieder gutgemacht, was von jenen an

gerichtet wurde.
q.* Rolte der Wahrheit. Sprechchorprobe heute abend pünktlich

20 Uhr im Gewerkſchaftshaus. Alle Teilnehmer müſſen beſtimmt

erſcheinen.

Kreis HKuedlinvurg
Frauentag in Aken.

Die Unterbezirke Calbe-Aſchersleben- Quedlinburg
der SPD. hält am 14. Mai in Aken einen großen ſogialiſtiſchen
Frauentag ab, der mit einer wuchtigen Demonſtration verbunden
wird. Aus vielen Ortsgruppen der beiden Unterbezirke liegen be
reits Meldungen vor. Eine Reihe fehlen aber noch, die ſofort nach
geholt werden müſſen. Genoſſinnen, ſorgt für Maſſenbeſuch in Aken.

Meldet die Teilnehmerzahl Rundſchreiben beachten ſofort an
Wilhelm Peters, Magdeburg, Regierungsſtraße 1.

Nachterſtedt, 20. April. Sozial demokratiſche Partei
Die für Freitag feſtgeſetzte öffentliche Verſammlung mit Rechts
Anwalt Dr. Braun Magdeburg als Redner, findet wegen dringender
anderweitiger Jn anſpruchnahme des Redners nicht ſtatt. Sie wird
aber beſtimmt am 1. Mai abgehalten.

Gatersleben, 20. April. Die Hebung der Kranken-
kaſſenbeiträge für den Monat März 31 findet am Donners
tag, den 23. 4. 31, in der Zeit von 15-17 Uhr in der Ratsſtube
ſtatt. Eine Säuglingsfürſorgeſtunde hält der Kreis
kommunalarzt Dr. Oe h m ke am Mittwoch nachmittag 2 Uhr in der
Pothofſchule ab. Die Arbeiten auf dem von Rittmeiſter Schäfer
zur Verfügung geſtellten Gelände an der Selke ſind im vollſten
Gange. Die dem Ortsausſchuß für Jugendpflege angeſchloſſenen
Vereine ſind eifrig mit dem Aufſchütten und Planieren des Platzes
beſchäftigt. 30 Fuhren Kies ſind bereits aufgeſchüttet und weitere
20 Fuhren werden vorausſichtlich bis zur reſtloſen Inſtandſetzung
des 90 mm langen und 80 m breiten Platzes noch benötigt. Nach Be
endigung dieſer Arbeiten ſoll dann die Einzäunung nach der Selke
hin erfolgen. Auch dieſe Arbeit wollen die Sportvereine über
hehmen, damit die entſtehenden S often aufs äußerſte beſchränkt
werden. Schon die Aufbringung der Materialkoſten für die Um
zäunung verurſacht den Vereinen erhebliche Schwierigkeiten, da die
Mitglieder meiſt arbeitslos und dadurch zahlungsunfähig ſind. Es
ſoll deshalb verſucht werden Beihilfen von der Gemeinde und dem

Prellſtein gefahren, wobei der

Kreiſe zu erwirken und ſchließlich wird die Vornahme einer Haus
ſammlung erwogen. Das regneriſche Wetter am Sonntag hat ein
Vorwärtstreiben der Arbeiten verhindert. Für alle Sportler war
allgemeiner Arbeitsdienſt angeſetzt Bis in die ſpäten Abendſtunden
ſind jetzt fleißige Hände tätig, den Platz ſchnellſtens fertigzuſtellen,
damit alsbald Spiel und Sport zu ihrem Rechte kommen können.

D Alle Republikaner werden darauf hingewieſen, daß an
Freitag 20 Uhr, in Nachterſtedt eine öffentliche Verſammlung ſtatt
findet, in der der durch die vielen Prozeſſe bekannt gewordene
Rechtsanwalt Dr. Braun ſprechen wird.

Ditfurt, 20. April. Jn einer öffentlichen Verſammlung des
Stahlhelm für das Volksbegehren referierte der Geſchäftsführer des
land und forſtwirtſchaftlichen Arbeitgeberverbandes Quedlinburg,
Korvettenkapitän a. D. Vollheim. Aus dem Kreisblatt läßt ſich
nicht viel über das Referat feſtſtellen. uns intereſſiert jedoch, der
jedenfalls mit ſchöner Geſte geſagte Satz: „Wir wollen das deutſche
Volk wieder zu einer großen Familie machen Wer Vaollheim
kennt, weiß, daß dieſer ſchöne Satz eine Phraſe iſt. Wie ſtellt ſich
Vollheim dieſe große Familie vor? Er will jedenfalls eins von den
bevorzugten Kindern in der Familie ſein die Landarbeiter
gegen die er ſeine Arbeitgeber vertritt, ſollen die Stiefkinder ſein.
Mit einer Brutalität fondergleichen vertritt V. die Arbeitgeberinter
eſſen und drückt die Löhne. So ein Menſch will den Satz prägen:
Wir wollen das deutſche Volk wieder zu einer großen Familie
machen“. Vielleicht will er gar der Familienvater werden. Wie
nennt man doch die Eltern, die ihre Kinder ſchlecht behandeln?
Rabeneltern?

Mitteldeutſche Kundfchau
Wegen Mordverſuchs verurkeilk.

Deſſau. Vor dem Anhaltiſchen Schwurgericht hatten ſich heute
die Arbeiter Paul und Albert Ohwalinski aus Würflau wegen
Mordverſuchs zu verantworten. Paul Chwalinſki, der aus dem
Zuchthaus in Coswig ausgebrochen war, hatte den Oberlandjäger
Pfeil, der ihn in ſeiner Wohnung verhaften wollte, mit einem Schuß
niedergeſtreckt. Er entkam nach einem heftigen Feuergefecht mit der
Poligei und wurde nach einer abenteuerlichen Flucht, bei der er die
Elbe durchſchwamm, in Aken verhaftet. Paul Chwalinſki erhielt
10 Jahre, zwei Monate Zuchthaus, ſein Bruder Albert zwei Monate,
einen Tag Gefängnis

Noch immer Schnee auf dem Brocken.

Brocken. Jn Anbetracht der vorgerückten Jahreszeit iſt es auf
fallend, daß auf dem Brocken immer noch Schneehöhen von 1 m
und mehr gemeſſen werden, während der Schnee auf dem Brocken
gipfel verweht iſt. Da das Thermometer ſich tagsüber noch einige
Grad unter Null hält, iſt damit zu rechnen, daß dieſe Schneelage
noch längere Zeit zur Freude aller Schneeſportler andauern wird.

Schwere Verkehrsunfälle.

Stendal. Am Sonntag ereigneten ſich am Uenglinger Tor in
Stendal ſpät abends kurz hintereinander zwei ſchwere Verkehrs
unfälle. Ein mit zwei Perſonen beſetztes Motorrad fuhr in voller
Fahrt gegen das Tor. Während der Fahrer mit ſchweren Ver
letzungen dem Krankenhaus zugeführt werden mußte, kam ſein So
zius mit erheblichen Hautabſchürfungen im Geſicht davon. Das
Rad wurde vollſtändig zertrümmert. Kurz vorher war bei der
Durchfahrt durch das Tor der Kraftwagen eines auswärtigen Kauf
manns, der ſich auf der Fahrt nach Bismarck befand, gegen einen

wurde. In dieſem Falle kam de o
Verletzungen davon, während der Jnſaſſe, ein Landwirt aus der
Umgebung, ſchwere Kopfverletzungen davontrug.

Wilderer- Drama.

Eiſenach. Jn den Wäldern unweit Eiſenachs ſpielte ſich ein
Wilderer- Drama ab. Ein Förſter ſtieß auf drei Männer, die ihm
wegen ihrer gefüllten Ruckſäcke verdächtig vorkamen. Seiner Auf
forderung, die Ruckſäcke zu öffnen, kamen ſie nicht nach, ſondern
zogen ſogleich Revolver und ſchoſſen auf den Förſter. Dieſer ſchoß
mit ſeiner Waffe zwei der Wilderer nieder, die ſofort tot waren.
Der dritte Wilderer verwundete den Förſter am Arm und machte
ihn dadurch kampfunfähig, ſodaß er in den Wäldern entkommen

Voerniſthtes
238,25 Kilometer Stundengeſchwindigkeit

auf dem Motorrade.
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Ernſt Henne München (Porträt oben links) ſtellte in Wien neue
Motorradweltrekorde auf. Mit einer Dreiviertelliter- Maſchine er
reichte er die Geſchwindigkeit von 238,25 Stundenkilometern, mit
einer Halblitermaſchine verbeſſerte er ſeinen eigenen Rekord auf
204,48 Kilometern pro Stunde

Ein franzöſiſcher Dampfer von chineſiſchen Seeräubern in
Brand geſteckt. Der Ende voriger Woche in den Hainan Straits
auf Grund geratene Dampfer „Lim Chow“ wurde von chineſiſchen
Seeräubern geplündert und in Brand geſteckt. Der Dampfer iſt
2239 Tonnen groß und gehörte einer franzöſiſchen Geſellſchaft. Der
britiſche Zerſtörer „Sterling“ iſt nach der Unglücksftelle abge
gangen.

Traktor arbeitet im Glashaus.

S

Dieſe Rieſenfarm unterm Glasdach in Toledo (Ohio USA. kann
nur mit Traktoren bearbeitet werden, da kein Zugtier die glühende
Hitze unter dem Glasdach aushält. Aber der Mann auf dem Trak
tor muß es aushalten

Ein Fritz Adler-Drama.
Uraufführung in der Berliner Volksbühne.

Victor Adler, bis zu ſeinem am 9. November 1918 erfolgten
Tode der Führer der öſterreichiſchen Sozialdemokratie, und ſein
Sohn Fritz, der heute als Sekretär der ſozialiſtiſchen ArbeiterJnter
nationale wirkt, ſind die Hauptfiguren des Schauſpiels Die bei
den Adler“ von Stefan Großmann, das ſeine Uraufführung
in der Berliner Volksbühne erlebte. Die Handlung des Stückes fällt
in den Kriegswinter 1916-17 und bewegt ſich um die Ermordung des
Miniſterpräſidenten Grafen Stürghk und den Prozeß gegen Frrtz
Adler, alſo ein zweifellos bedeutungsvolles geſchichtliches Ereignis,
das freilich eher für eine erzählende als für eine dramatiſche Darſtel
lung geeignet erſcheint. Die fünf Akte, deren mittelſter das Atten
tat, und deren vorletzter einen kleinen Ausſchnitt aus der Gerichts
verhandlung ſchildert, enthalten nur markante Epiſoden aus einer
großen geſchichtlichen und pſychologiſchen Entwicklung Entgegen
der Abſicht des Verfaſſers enthält das Stück keine künſtleriſche Ge
ſtaltung von Menſchen und Vorgängen, ſondern lediglich eine dra
matiſche Reportage aus einem beſtimmten Dokumenten
material.
Man fühlt immerhin die überaus lebhafte Anteilnahme des Verfaſ

ſers an den Perſönlichkeiten der beiden Adler und den ſtarken
Rachklang ſeines eigenen Erlebens heraus Aber dieſe allzu unmit

igt telbare Anteilnahme ſchadet der Objektivität der Darſtellung Das
gen l Wiener Milten, der Gegenſatz zwiſchen Oeſterreicherkum und Preu

ßentum und vor allem der Gegenſatz zwiſchen Fritz Adler und den
älteren Parteiführern erſcheinen tendenziös verzerrt. Auch der Ge
genſätzlichkeit der Charaktere von Vater und Sohn fehlt die nötige
Tiefe der Motivierung. Hinzu kommen offenkundige Mängel der
dramatiſchen Geſtaltung. Die wenigen kurzen Höhepunkte des Ge
ſchehens ſind von belangloſen Geſprächen umrahmt. Der Miniſter
präſident hat nur einmal nach einem Telephongeſpräch die zwei
Worte „Reſultatlos abgebrochen!“ zu ſagen und iſt im übrigen das
ſtumme, wehrloſe Opfer des Attentäters. Seine parlamenksloſe,
diktatoriſche Regierung, ſeine perſönliche Urheberſchaft an der Fort
führung des Krieges werden kaum anſchaulich. Jm letzten Akte voll
ends wird die fein erdachte Schlußpointe die wortloſe Begegnung
der beiden Adler im Sprechzimmer des Gefängniſſes durch zwei
unmögliche Selbſtgeſpräche von Vater und Lohn vorbereitet.

Rein ſtofflich iſt dieſes Schauſpiel ſicherlich, zumal für jeden
Sozialiſten und Pazifiſten, wichtg und ergreifend genug, um in je
dem Falle ein ſtarkes Intereſſe zu erwecken. Aber zu ſeiner vollen
Wirkung hätte es doch einer größeren Diſtanz des Verfaſſers zu den
geſchilderten Vorgängen und Perſonen bedurft. Die von Stefan
Großmann ſelbſt geleitete Aufführung erzielte nachhaltige Eindrücke
durch ihren ſtofflichen Wert und durch eine Reihe vorzüglicher ſchau
ſpieleriſcher Leiſtungen, vor allem die ungemein lebensvolle und
kragiſch erſchütternde Verkörperung des Victor Adler durch Walter

Franck. B.Unfall im Varietee Jn dem bekannten St. PauliVarietee Rich
ter in Hamburg ereignete ſich bei einer Vorführung der Draht
ſeilartiſten „Die vier Ottomanen“ ein ſchwerer Unfall. Als die
Artiſten gerade in der Kuppel des Hauſes arbeiteten, brach aus
völlig unaufgeklärter Urſache plötzlich eine große Gleichgewichts-
ſtange, die ebenſo wie das benutzte Rad aus etwa fünfzehn Meter
Höhe ins Parkett herabſtürzten. Der Arkiſt konnte ſich im letzten
Augenblick am Seil feſthalten und zur Seite klimmen. Durch die
herabfallenden Gegenſtände wurden zwei Damen erheblich verletzt.

Sport

Beſtes um den Sieg zu erringen.r 1. SchmalHalberſtadt 1:07:00 St Sowitzki
1-12:00 St. 3. Weſtedt-Halberſtadt 1:14:00. 4. Güldenpfennig
Halberſtadt 1:26:00 Std. 5. Bühring-Halberſtadt 1:30:00 Std.
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S

M
Uebertrainiert.

Die Erſcheinung des ſportlichen Verſagens bekannter Sportgrö
ßen haben wir in der letzten Zeit recht häufig erlebt. Man ſprach
davon, daß die betreffenden Sportsleute nicht in Form waren. Aber
welches die Urſachen einer ſolchen Erſcheinung ſind, darüber wird
man ſich in den meiſten Fällen nicht klar. Der Berliner Stadtſchul
rat und Fürſorgearzt Dr. Heinz Heitan unterſuchte dieſe Frage vor
kurzem. Die Form eines Sportksmannes wird im Training erarbei
tet und dieſes Training bedeutet nichts anderes, als die Vorbereitung
auf die im Wettkampf zu erzielende Höchſtleiſtung. Eine ſolche Vor
bereitung wird durch allmählich und ſyſtematiſch aufgebaute Steige
rung der körperlichen Leiſtung in Verbindung mit beſonderer Diät,
Gymnaſtik, Maſſage, Bädern und einer allgemein geregelten Lebens
weiſe erreicht. Daraus ergibt ſich ein beſſeres Verhältnis von Kör-
pergewicht zur relativen Kraft. Das Körpergewicht verringert ſich
durch Fett- und Waſſerverluſt, während die relative Kraft im Ver
hältnis dazu größer wird. Aber auch die abſolute Kraft wächſt im
Training. Ebenſo nimmt die Schnelligkeit und Ausdauer zu infolge
geſteigerter Bewegungsbeherrſchung und entſprechend der größeren
Hekonomie, mit der ein tranierter Körper arbeitek. An dieſer Ver
beſſerung der körperlichen Kondition beteiligt ſich ſelbſtverſtändlich
auch der Blutkreislauf und das Herz. Das Nervenſyſtem zeigt eine
allgemeine Herabſetzung der Erregbarkeit, die nur unmittelbar vor
der ſportlichen Leiſtung wieder auftritt und ſich als ſogenanntes
Skartfieber zeigt. Wenn nun nach ſolchem Training die Mannſchaft
öder der einzelne Sportsmann nicht in Form ſind, ſo ſind ſie nach
Anſicht von Dr. Heitan übertrainiert. Die aufſteigende Leiſtungs
kürve iſt umgeſchlagen und abſteigend geworden. Die bereits erzielte
Höchſtleiſtung iſt herabgeſetzt. Die Ermüdung tritt vaſcher ein. Die
abſolute Kraft läßt nach. Nur das Körpergewicht nimmt nicht etwa
wieder zu, ſondern ſogar weiter und plötzlicher ab. Das iſt ein
weſentliches Symptom des Uebertraniertſeins, das man durch regel
mäßige Gewichtskontrolle leicht feſtſtellen kann. Dazu kommt noch,

„Ungehemmt koben die
Nerven, entfeſſelt ſtrömt das Blut in den Gefäßen, die ermüdete
Müuskulatur vergißt im Augenblick ihre erlernte Bewegungsbeherr
ſchung. Anſtelle der Bewegungsökonomie tritt expulſive Großſpurig
keit

Da im Zeitalter des Sports auch der Praktiker unter den Aerzten
mehr oder minder häufig mit Sportsleuten zu tun bekommt, ſo muß
er die Uuſachen ſolcher Beſchwerden kennen, zumal die Behandlung
außerordentlich dankbar iſt. Dr. Heitan ſchlägt in dieſer Beziehung
fölgende Behandlungsweiſe vor: „Vor allem vermeide man, wie es
noch immer geſchieht, das völlige Verbot der weiteren ſportlichen
Betätigung. Dem Sportsmann iſt keineswegs damit geholfen, daß
ihm jedes Training verboten wird. Man ſchränke die ſportliche Be
kätigung ein und verbiete die Teilnahme an dem beabſichtigten Wett
kampf, beſtehe aber unter allen Umſtänden auf vorſichtigem Weiter
trainieren unter ſtetiger Gewichtskontrolle. Wir haben ferner in ſol
chen Fällen Kalk und Kohlehydrate mit größtem Erfolge verab
reicht. Eigenartigerweiſe beſſert ſich bei leichtem Sport der Zuſtand

es Uebertrainierten ziemlich ſchnell Kalk und Kohlehydrate werden
gern genommen. Beſonders nach Kohlehydraten ſcheint ein orga
miſches Bedürfnis zu beſtehen. Sporksleute, die niemals Konfekt und
ſo weiter zu ſich genommen haben, ſind in dieſem Zuſtande dafür
dankbar Wir hatten keine Veranlaſſung, es ihnen zu verwehren.“

L. K.

Deutſche Turnerſchaft Hilfstruppe der
Nazis.

Die „Turnerjugend“, „Blätter vom jungen Leben in der Deutſchen
Turnerſchaft“ Heft 7 vom 7. April 1931, läßt Zuſammenhänge mit
den natiomalſozialiſtiſchen Filmkrawallen erkennen, die unter ande
ren auch zum Verbot des RemarqueFilms Im Weſten nichts Neues
führten Man lieſt in dieſem amtlichen Organ der Deutſchen Tur
nerſchaft auf Seite 94 und 95, daß die Turnerſchaftsjugend zur Ver
anſtaltung von Fimkrawallen planmäßig geſchult wird. Die „Tur
nerjugend“ berichtet wörtlich unter den Ueberſchriften: „Wie wir es
gemacht haben „Kinoſtürmen!“

Von Mund zu Mund ging ein Flüſtern: „Jm Kaiſerkino ſpie
len ſie jetzt den ſchändlichen Film“. „Eine Gemeinheit, daß ſo
etwas erlaubt wird. „Morgen abend 7 Uhr proteſtieren wir.
Ein Trupp Jungens nach den anderen zog an. Alle verteilen ſich
über die ganze Straße, überall wurden Flugzettel gegen den Film
ausgegeben. „Ein Kino, das ſolche Stücke gufführt, muß einfach
keerſtehen“ hieß es uſw. Es gingen aber doch eine Menge Leute
ins Kino, ſich den Film zu beſehen. Der Geſchäftsführer hat einen
Zettel in die Hand bekommen, ſtürzt aus dem Kino und verbietet
das Verteilen der Zettel mit ziemlichen Krach. Jm Nu rotten
wir uns zuſammen. „Spielen Sie anſtändige Stücke im Theater
dann haben wir ſo etwas nicht nötig“, ruft einer. Klapps, da hat
er eine Maulſchelle. Hätte der arme Geſchäftsführer das nur nicht
getan. 20, 30, 40 Arme recken ſich nach ihm faſſen ihn und
viel geſagt hat er nicht mehr. Während dieſes Tumults ſtürzten
einige ins Kino und proteſtieren laut, während einige beſonders
Müutige in den Vorführungsraum eindringen, dort einen Teil des
Films erwiſchen und ihn zerſchneiden und zertreten. Dieſes alles
war das Werk weniger Minuten; aber trotzdem hieß es mit einem
Male „Polizei, Poligei!“ Wer klug war, machte ſich ſchnell dünn
und entwiſchte; aber eine Menge wurde doch geſchnappt rauf
auf die Aukos und weg. Viel danach gekommen iſt nicht.

Der letzte Satz iſt obendrein eine glatte Verhöhnung der Staats
gewalt und eine indirekte Aufforderung an die Jugendlichen, weitere
Krawalle aufzuführen. Die unter der Deutſchen Turnerſchaftsjugend
gepflegte Erziehung überraſcht nicht. Dr. Neuendorff ſchrieb ſchon
vor einigen Jahren, daß es unerhört ſei und nicht vorkommen dürfe
daß Deutſche Turnerſchaftsvereine an vaterländiſchen Feſten, wie
Bismarckfeiern nicht teilnehmen, weil Stahlhelm, Jungdo und Wehr
wolf mitmachen, an ſolchen Tagen gehörten die D. T. Vereine mit
dieſen Organiſationen zuſammen. Vor wenigen Monaten ging von
der D. T.Jugendführerkagung in Annweiler die Forderung aus, den
S 2 der Deutſchen Turnerſchaft („Neutralität“) den nationalen Er
forderniſſen der Jetztzeit entſprechend zu ändern. So iſt die angeb
lich politiſch neutrale Deutſche Turnerſchaft und ihre Erziehung der
Jugend. Bisher genoß die Deutſche Turnerſchaft ſtaatliche Unter
ſtützung in weitem Maße. Wir meinen, daß der Staat bei der Zu
billigung ſeiner Unterſtützungen nicht nur die ſalbungsvollen Reden
und Schreiben der D. T.Führer beachten, ſondern ſich auch die D.
T. Jugend Erziehung in der Praxis anſeden ſollte. Republikaniſche
Staatsſtellen ſind durch nichts verpflichtet, eine Organiſation zu un

terſtützen, die ihre Jugend zu Störern der öffentlichen Rühe ind
Ordnung erzieht. Einer ſolchen Organiſation gehört vielmehr Die
harte Fauſt der Republik gezeigt

t

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Franzöſiſche Arbeiterboxer in Deutſchland

Die Boxerauswahlmannſchaft des franzöſiſchen ArbeiterSportver
bandes wurde am Bahnhof in Fürth von 12 000 Arbeiterſport
iettereſſenten begeiſtert empfangen. Das Lokal, in dem der Kampf
abend ſtattfand, war überfüllt. Ueber 1000 Perſonen konnten keinen
Platz mehr finden. Das Ergebnis der Kämpfe iſt: Fürth gegen
Frankreich 6:6. Am Sonntag kämpften die Franzoſen gegen den
Kraftſportklub Crimmitſchau i. Sa. wieder vor überfülltem
Hauſe und gewannen 8:4. Auch hier war für viele Perſonen kein
Platz mehr vorhanden.

Fußball.
Städteſpiel Dresden gegen Leipzig 3:6 (2:2). Die Leipziger Ver

tretung gewann in Dresden vor 5000 Zuſchauern durch ihre guten
Geſamtleiſtungen, zu denen beſonders die ausgezeichnete Verteidi
gung beitrug.

Magdeburger Bezirk
Die größte Ueberraſchung ſtellt das Reſultat des Spiels Weit

ſtoß Schönebeck gegen Turner Burg dar, das 3:0 für Burg
lautet. Etwas Verwunderung ruft das 0:0- Reſultat des Spiels
Sportfreunde Magdeburg gegen C. B. C. hervor, das
eigentlich für Sporkfreunde günſtiger lauten müßte. Erwartungs
gemäß trennten ſich Sturm Schönebeck und Eintracht Wo
müärſtedt 3:0, Jers leben und Turner Benneckenbeck

Volkstümlicher OlympiaFeſtbeitrag.

Schon an der Höhe des Feſtbeitrages und den dafür gebotenen
Leiſtungen iſt zu erſehen, daß das 2. Olympia der Sozialiſtiſchen
Arbeiterſportinternationale in Wien als eine Maſſenveranſtaltung
aufgezogen wird. Der Feſtbeitrag beträgt 1 Dollar (4.20 Mark).
Dafür erhält der Teilnehmer den Feſtausweis, das Feſtabzeichen,
den Feſtführer und hat Zutritt zu allen olympiſchen Veranſtaltün
gen auf den Sportplätzen und außerdem Anſpruch auf Privat oder
Maſſenquartier für die Zeit vom 19. bis 26. Juli. Feſtteilnehmer,
die als Eingelfahrer das Olympia beſuchen, erhalten in Oeſterreich
gegen Vorzeigung des Feſtausweiſes und Abzeichens 25 Prozent
Fahrpreisermäßigung. Das gilt vom 15. bis 26. Juli für die Fahrt
nach Wien und vom 19. Juli bis 9. Auguſt für die Rückfahrt.
Olympiaführer müſſen ihre Meldungen durch ihreng Verein an ihre
Verbandsleitung einreichen laſſen, die das weitere veranlaßt. Bis
20. Mai ſind die Meldeliſten von den Verbands bzw. Landesleitün
gen dem Olympiaſekretariat in Wien zu übermitteln.

3:3. Sturm 07 Magdeburg gegen Wacker Felgeleben
3:1. V. f. B. I. gegen Olvenſtedt I. 3:1. Eine Anzahl der Spiele
wurde bei Wechſel abgebrochen, da des Naſſen zu viel da war.

Anhalter Bezirk.
Sportfreunde Deſſau konnte gegen Sportfreunde

Bernburg nur ein knappes 3:2 erzielen Wacker Roßlau
behauptete ſich über Jonitz ſicher 4:2. Falke Nienburg würde
auf eigenem Platz von Wacker Köthen 3:2 geſchlagen Vor
wärts Zer biſt mußte nach ſcharfem Spiel von Adler Koswig
eine 5:2- Niederlage hinnehmen. Das gleiche Reſultat erzielten

Olympia Deſſau und Sportverein Oranienbaum zu
Gunſten des Erſtgenannten. S

Fußball im Harzbezirk.
Sporkfreunde Thale gegen Germania Reinſtedt 1.4 (1:3). Das

Spiel wurde leider in ziemlich harter Weiſe durchgeführt. Von Thale
wurde ein Spieler nach 10 Minuten Spieldauer herausgeſtellt, wäh
rend von Neinſtedt ein Spieler noch 2 Minuten vor Schluß das
Spielfeld verlaſſen mußte. Das Treffen verlief ſehr angeregt Daß
Thale nur mit 10 Mann ſpielen mußte, wirkte ſich ſehr nachteilig
aus. Die Hintermannſchaft war überlaſtet und konnte die gute
Durchſchlagskraft der Neinſtedter nicht ſo brechen, daß das Reſultat
für Thale günſtig ausfiel. Beiden Mannſchaften iſt mehr Diſziplin
anzurgaten.

Sportverein Hadmersleben gegen Turner Hornhaufen 3:2 (2:0).
Der Platzbeſitzer konnte einen knappen, aber verdienten Sieg heraus
holen Hornhauſen hatte Anſtoß, ging zum Angriff über und brachte
auch kritiſche Momente. Der anfängliche Eindruck, daß Hornhauſen
ſeinen Gegner eine hohe Niederlage beibringen würde, änderte ſich
bald zugunſten Hadmerslebens. Das flotte Tempo der Gäſte ließ
nach. Hadmersleben konnte das erſte Tor erzielen Hornhauſen
wurde unruhig und bald ſaß Nr. 2. Trotzdem Hadmersleben mit
Erſatz ſpielte, ließ der ſpieleriſche Ehrgeiz nicht nach. Bis zur Pauſe
blieb es 2.0. Nachdem wurde Hornhauſen wieder rühriger. Der
Sturm vergaß jedoch das Tortreten. Durch Selbſttor der Hadmers
leber war dann der erſte Erfolg für Hornhauſen fällig. Hadmers-
leben konnte dagegen durch Handelfmeter ſeine Torzahl auf 8 er
höhen. Auch Hornhauſen bekam einen Elfmeter zugeſprochen. Der
zum Tore eingeſandt wurde. Die letzten Minuten brachten keine
Aenderung. Schiedsrichter Hofmeiſter verſtand es, dem Spiel einen

guten Verlauf zu geben.

Teutonia Oſchersleben gegen Eintracht Ofterwieck 9:1 (5:0.) Bei
ſehr ſchlechtem Wetter wurden ſpannende Spielhandlungen gezeigt
Die Platzverhältnifſſe waren durch den ſtarken Regen ſehr ungünſtig.
Außerdem regnete es während des ganzen Spieles. Das Sperr
wurden durch dieſe Umſtände ungünſtig beeinflußt. Etwa 15 Minu
ten lang ſpielten beide Gegner ſehr aufgeregt Lautes Zurufen
untereinander und Fehlen jeder Kombination waren zu dieſer Zert
beſtimmend für das Spiel. Gleich nach Beginn trat Oſterwiecks
Halblinker aus 2 m Entfernung über die Latte. Teutonia konnte nach
einer Viertelſtunde ſeine Aufregung überwinden. Die Arbeit der
Stürmerreihe klappte vorzüglich. Beſonderen Nachdruck ſchaffte die
gute Ballverteilung des Mittelläufers. Bis Halbzeit konnte Teuto
nia das Reſultat auf 5:0 ſtellen. Nach dem Seitenwechſel verſuchte
Eintracht, das Spiel auf eine ausgeglichene Stufe zu ſtellen. Hätten
alle Spieler ſo gearbeitet, wie der linke Läufer, wäre es vielleicht
möglich geweſen. Wohl wurden ſchöne Momente hervorgebracht,
doch konnte Eintracht der ſich bis auf 9 erhöhenden Torzahl nur eins
entgegenſetzen. Der Schiedsrichter war in ſeinen Entſcheidungen
korrekt. Thale 3. gegen Blankenburg 8:0. Neinſtedt Jugend
gegen Weddersleben Jugend 7:0. Union Thale ſpielte am Sonn
abend abend gegen Blankenburg 4:1 für Thale war das Reſultat

Schwimmen.
Schwimmfeſt in Halberſtadt.

Die Arbeiterſchwimmer in Halberſtadt begannen die diesjährige
Reihe ihrer Veranſtaltung mit einem Frühjahrsſchwimmfeſt im
ſtädtiſchen Hallenbad. Obwohl mehr als die Hälfte der Mitglieder
des Vereins und der Brudervereine arbeitslos ſind, hatte man doch
alles aufgeboten, um das Schwimmfeſt nicht hinter den vorange
gangenen zurückſtehen zu laſſen. Von dem hohen Jdeglismus der
Sportler ſpricht die hohe Zahl der Startenden. Ueber 100 Genoſſin
nen und Genoſſen hatten ſich am Start eingefunden, um im fried
lichen Wettſtreit den ſchönen und geſunden Sport des Schwimmens
den Beſuchern zu zeigen und für ihn zu werben

Außer den Bezirksvereinen war vor allem die ſtarke Hallenſer
Mannſchaft erſchienen. Die Hallenſer verfügen nach der Reinigung
durch die ſportlich wertvolle Kräfte über Bord gingen, wieder über
eine ausgezeichnete Startmannſchaft. Die 1. Waſſerballmannſchaft
vermochte ſogar den Kreismeiſtertitel an ſich zu bringen. Auch die
übrigen Vereine zeigten trotz der Schwere der Zeit, daß ſie gut vor
wärts gekommen ſind. Erfreulich iſt vor allem der Fortſchritt, den
der junge Quedlinburger Bruderverein wieder bewies. Der Oſchers
leber Verein war auch einmal wieder vertreten und gab damit künd
daß einige alte Genoſſen eifrig beſtrebt ſind, die Waſſerfreunde in
Oſchersleben wieder zur alten Höhe zu führen. Oſterwieck, das im
Winter nur Ergänzungsſport, aber nicht Schwimmen betreiben kann,
gab ebenfalls einen nicht zu verachtenden Gegner ab. Hier ſorgen
langjährige Funktionäre des Arbeiterſports dafür, daß die edie
Schwimmerei trotz der Winterpauſe ſich nicht nur auf dem bishern
gen Stande hält, ſondern weitere Fortſchritte macht.

Die Halberſtädter Arbeiterſchwimmer mußten im Laufe dert Jahre
manche wertvolle Kraft hergeben, da gerade hier infolge der Abwan
derung der Induſtrie die Arbeitsloſigkeit beſonders groß iſt. Wären
dieſe guten Sportler geſtern mit am Start geweſen, hätte Halberſtadt
ſicher meiſt zuerſt anſchlagen können. So mußte es ſich auch mit
dem zweiten oder einem noch tiefer gelegenen Platz begnügen

Das größte Intereſſe galt natürlich dem Waſſerballtreffen zwiſchen
dem Kreismeiſter Halle und der Halberſtädter 1. Mannſchaft. Hal
berſtadt war ſeit langem nicht mehr mit ſeiner erſten Mannſchaft
hervorgetreten und hatte ſich oft infolge Erſatzeinſtellung Schlappen
geholt. Geſtern ſpielte nun die Mannſchaft faſt in der alten Zu
ſammenſtellung. Die erſte Halbzeit gehörte ganz den flinken Ha
berſtädtern. Die etwas hart ſpielenden Hallenſer mußte ſich bis zur
Halbzeit eine Niederlage von 3:1 gefallen laſſen. Nach dem Wechſel
der Seiten nahm Halle eine Umſtellung der Mannſchaft vor, auf
die Halberſtadt leider nicht einging. Der flinkſte Mann der Hallenſer
ſuchte ſich einen anderen Partner, von dem er ſich ſchneller loslöſen
konnte als von ſeinem Gegenſpieler der erſten Halbzeit: Hätte Hal
berſtadt durch gleichlaufende Umſtellung dieſen Wechſel ausgeglichen
wäre auch die zweite Halbzeit günſtig verlaufen. So holte Halle auf
und vermochte bis zum Ende das Reſultat auf 7:4 zu ſtellen. Die
Niederlage entſpricht durchaus nicht dem wahren Spielverlauf. Das
Spiel war ſtets offen. Halberſtadt dürfte aber von dem Spiel ge
lernt haben und wird bei einem erneuten Zuſammentreffen mit
Halle ſich dementſprechend einzuſtellen wiſſen. Die übrigen Reſul
tate ſind: Eröffnungsfreiſtilſtafette 6 mal 40 m
Halle in 2,31,5 Minuten, 2. Halberſtadt 2,32 Min. 3. Oſterwieck in
3,11,2 Min. Männliche Jugendlagenſtafette 3 mal 40
m ohne Seite 1. Halle 1,29,8 Min. 2. Quedlinburg 1,30 Ming.,
3. Olvenſtedt 1,33,2 Min. 4. Halberſtadt 1,34 Min. weibl. Ju
gendbruſtſchwimmen 40 m. 14—16 Jahre 1. Lohmann
Quedlinburg 37 Sek., 2. Dörge, Halberſtadt 37,1 Sek. weibl. Ju
gendbruſt 16—18 Jahre 80 m. 1. Werny, Halberſtadt 1,50
Min., 2. Franſewitz, Halberſtadt 1,31,1 Min. Schülerbruſt-
ſtaſette 4 mal 40 m 1. Halberſtadt II 3,03 Min. 2. Halberſtadt
3,17,8 Min. Schülerinnen-Bruſtſchwimmen 10 m. 1
Hilde Ackermann 41,1 Sek., 2. Behrens und Becker-Oſchersleben 42

Sek Männer-Bruſtſtafette 4 mal 80 m für Vereine
ohne Winterbad: 1. Oſterwieck 5,15 Min. 2. Olvenſtedt 5,36
Minuten.

Kunſtſpringen für Männer: 1. Schmidt, Halle 222Punkte, 2. Radegaſt, Halle 19 P.; Kunſtſpringen für Ju-
gend: 1. Zander, Thale, 14 P., 2. Frauſt- Quedlinburg 14 P.
Vereinsmehrkampf: 1. Quedlinburg 73 P., 2. Olvenſtedt
63 P, Männer-Krawl-Schwimmen 100 m. 1. Achilles
Halberſtadt 1,15 Min., 2. Rauhe, Halle 1,15,2 Min. Engelmann
Halberſtadt und Klepgzig, Halle 1,17,1 Min. Frauen Rücken
ſchwimmen 40 m. 1. Brecht, Halberſtadt 38,1 Min. Große
gemiſchte Freiſtilſtafette 6 mal 40 m 1. Halberſtadt II
Min. 2. Halberſtadt 1 4,02,3 Min. Männerfreiſtilſchwim-
men 40 m für über 30 Jahre 1. Bollmann-Halberſtadt 28,2
Min. 2. Kunze, Halberſtadt 28,4 Min. Männerbruſtſtafelte
6 mal 40 m: 1. Halberſtadt 3,07 Min., 2. Quedlinburg 3,17,2 Min

Waſſerballſprele der Jugend: Oſterwieck- Halberſtadt
5:3; Halberſtadt- Quedlinburg 2:2, Halle Oſchersleben 6:1; Olven
ſtedt Quedlinburg 2:5. Waſſerballſpiele der Männer
Schöningen-Thale 5:3; Halle II gegen Halberſtadt II 6:5, Oſterwieck
gegen Halle II 3:1. Halle Il gegen Holberſtadt I 7:4.

Außer dieſen Einzelſchwimmen und Stafetten wartete die Frauen
abtel ung des Halberſtädter Vereins mit einem Figurenktegen auf
das ohne Fehl durchgeführt wurde und allgemeinen Beifall fand



Um dem Motto der Arbetterſchwimmer: „Jeder Schwimmer ein Ret
ter zu entſprechen, wurden auch Rettungsvorführungen gebracht.
Dadurch, daß man alle Uebungen erſt auf dem Lande und nachher
im Waſſer vornahm, war es ſelbſt dem Laien leicht möglich die ein
zelnen Griffe und Abwehrgriffe zu verfolgen Auch die Maßnahmen
welche notwendig ſind. um den Ertrunkenen wieder in das Leben
zurückzurufen, wurden einwandfrei vorgenommen

Hoffentlich hat das geſtrige Schwimmfeſt dazu beigetragen, die
Eltern zu veranlaſſen, ihre Kinder zu den Arbeiterſchwimmern zu
ſchicken, damit ſie den geſündeſten aller Sportarten im Kreiſe Gleich
geſinnter ausüben können.

Handball
Magdeburg.

Außer einem Auswahlſpiel fielen hier alle Spiele aus Jn Tan
gerhütte ſpielten die Auswahlmannſchaften der Altmark und
Magdeburgs 2:6. Die Magdeburger hatten eine junge Mann
ſchaft zur Stelle, die trotz der ſchwierigen Bodenverhältniſſe recht an
ſprechende Leiſtungen boten. Bei weiterem Zuſammenſpiel dieſer
Mannſchaft wird Magdeburg beſtimmt eine gute Vertretung zu den
weiteren Städteſpielen ſtellen können.

Weſtdeutſchlands Handball-Bezirksmeiſter.
Jn allen Bezirken des rheiniſch- weſtfäliſchen Kreiſes vom Arb.

Turn und Sportbund ſind die Meiſter ermittelt und am 26. April
beginnt ihr Start um die weſtdeutſche Meiſterſchaft. Die Bewerber
ſind vom Kölner Bezirk, Fr. T. u. Sptv. KölnMülheim; Bergiſcher
Bezirtk; ElberfeldUellendahl; Hagener Bezirk Vorw. Gevelsberg;
Dortmunder Bezirk Dortmund 98, 4. Abtl.; Eſſen Duisburger Be
zirk HambornSchmidthorſt; DüſſeldorfKrefelder Bezirk Schwarz
gelb, Düſſeldorf; Aachener Bezirk ATV. Merkſtein; Hammer Bezirk
Kaiſerad; Gelſenkirchener Bezirk BottropBev; Bochumer Bezirk:
Langendreer 08.

Bad Suderode 1. gegen Gernrode 2. 15:1 (6:1). Erſtes Serien
ſpiel. Gernrode hatte nichts zu beſtellen. Bad Suderode Jgd.
gegen Harzgerode Jagd 2.1 (1:1). Serfenſpiel. Scharfes flottes
Tempo

HandballVorſchau im Harzbezirk.

275 Handballer am kommenden Sonnkag auf den Plätzen
Die Serie iſt im vollem Gange und verläuft wider Erwarten gut.

24 Mannſchaften werden ihre Kräfte im Spiel meſſen, die Funktio
näre und Schiedsrichter werden für ein reibungsloſes Abwickeln der
Spiele Sorge tragen. In der AKlaſſe finden folgende Spiele ſtatt:
Thale 1. gegen Timmenrode 1. von 16—17 Uhr. Quedlinburg ge
gen Harzgerode 14—15 Uhr. Gernrode gegen Neinſtedt von 15
bis 16 Uhr. Jn der zweiten Klaſſe Schwanebeck gegen Halberſtadt
14 15 Uhr. Thale 2. gegen Timmenrode von 15-16 Uhr.
Thale 3. gegen Ditfurt 14—15 Uhr. Gernrode gegen Neinſtedt 14
bis 15 Uhr. Quedlinburg gegen Weddersleben 15-16 Uhr.
Suderode gegen Warnſtedt 15- 16 Uhr. Jugend Thale gegen
Timmenrode 13 14 Uhr. Quedlinburg gegen Harzgerode 13-—14
Uhr. Alle Spiele, beſonders in der A und BKlaſſe werden ſehr
intereſſant werden; deshalb iſt ein Beſuch der Spiele allen Sport
lern und Freunden der Sportbewegung zu empfehlen.

Notizen-
Arbeiter Sportkartell Halberſtadt. Die Vereinstechniker des Ar

beiterRadfahrervereins, Turnvereins Freiheit Schwimmwvereins
Waſſerfreunde, Ringſportverein 1911, Burgunds 09 treffen ſich aicht
am Dienstag, ſondern am Mittwoch, den 22. April um 1930 Uhr
beim Genoſſen Otto Bollmann, Bakenſtr., zur gemeinſamen Sitzung
Das Programm zur Maffeier, zum Himmelfahrtstag und zur Reichs
arbeiterſportwoche iſt zu bearbeiten. Anſchließend findet die fällige
Sportkartellſitzung ſtatt.

Sozialiſtiſche Arbeiker- Jugend (S. A. J.
Kinderfreunde Halberſtadt. Jungfalken: Alle Kinder unter

10 Jahren bringen heute von ihren Eltern den Beſcheid mit, ob ſie
mit ins Neſtfalkenlager Staumüble bei Paderborn können. Wir
müſſen jetzt die Plätze belegen.

Oſterwieck. Dienstag, 20 Uhr, im Ratsgarten Vortrag Refe
rent iſt Genoſſe Konrektor Kregel. Erſcheint in Maſſen. Brinat
enre Freunde und Freundinnen mit.

Thale. Am Dienstag Heimabend. Jugendgenoſſen Heint Ackert
und Hermann Schramm erzählen Fahrtenerlebniſſe. Alle bringen

ihre zweiten Mann mit! eexnigerode. Heute 20 Uhr im Heim Mitglieder- Verſammlung
Gen. Fr. Müller ſpricht über unſere Arbeitsziele. Alles muß
erſcheinen.

Braunlage. Freitag 20.15 Uhr. im, Schützenhauſe Mitglieder
rſammlung. Mitgliedsbuch iſt am Eingang vorzuzeigen; ohne

Mitgliedsbuch kein Eintritt. Die Kameraden erſcheinen in Wind
ſacke. Mütze umgeſchnallt. Jnſtrumente mitbringen.

Ilſenburg. Mittwoch Probe im Röederhof, Donnerstag in der
Schule und Freitag Generalprobe im Lindenbhof auf der Bühne
Unbedingte en aller iſt Pflicht. Jungfalken Donnerstag

n 6—8 Heimabend.
Freie Gewerkſchaftsingend.

Metallarbeiter-gugend Thale. Mittwoch muß
kommen.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters.
Dienstag, den 21. April. 20 Uhr. Donnerstag den 23.

April, 20 Uhr und Sonntag den 26. Avril, 19 Uhr. finden
die nächſten Aufführungen des großen Overettenerfolges
Im weißen Röß l von Hans Müller. Muſik von Ralvh
Benatzky ſtatt. Wer ſich gut unterhalten und ſeine Sorgen
einmal vergeſſen will. gehe „IJns weiße Rößl am Wolfgang
ſee!.

Mittwoch, den 22. April, 20 Uhr. geſchloſſene Vorſtellung.
Freitag, den 24 Avril, 20 Uhr, geht als letzte SchauſpielPre

miere in dieſer Spielzeit Shakeſpeares Komödie Ende gut
alles aut mit Muſik in Szene Schon dem Perſonenver

zeichnis merkt man deutlich die Parallele zu anderen Shake
ſpeare Luſtſpielen an. Polonius und Lafen ſind ebenſo
Vettern wie Parolles und Falſtaff. Helena und Diana ſind
Portia und Neriſſa nahe verwandt: aber noch mebr weiſt die

oße Fülle grandioſer Einfälle, tiefernſter und hochkomiſcher
ituationen, runder, durch und durch geſebener in höchſtem

Waße transparenter Charaktere untrüglich auf die Autor
ſchaft Shakeſpeares hin. Das Werk kann man als Märchen
ſtück bezeichnen, das aus zwei Teilen beſteht, die man die

bare Heilung eines Königs“ und die vertauſchte
nennen könnte. Regie des Stückes Jntendant Dr.

roß

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Dienstag bis Donnerstag

Lichtſchauſpielhaus: Wilhelm Dieterle und Liſſi Arna in dem
Tonfilm Der Tanz geht weiter“ (Die fliegende Brigade). Ferner
im bunten Teil Lupino Lane in Komm den Männern zart ent

n. Gugat ſpielt die Zigeunerweiſen von Saraſate. Revuev ywood Montmartre.
Kammer-Lichtſpiele: Bis Donnerstag verlängert das erſtklaſſige

Stumm-Filmprogramm: Lil Dagover in dem Ausſtattungsfilm
Die Spielereien einer Kaiſerin Tom Mix in „Der Herr der
Stenpe

alles zum Heim

GServertſchaftliches
Zum Lohnkampf im Skeinſetzergewerbe für Milteldeutſchland

wird uns berichtet, nachdem Arbeitnehmerſeits der vom
eingeſetzten Sonderſchlichter, Amtsgerichtsrat Lichtenſtein, mit den
Unternehmerſtimmen gefaßte Lohnſchiedsſpruch abgelehnt war, ſei
kens des Unternehmerverbandes die Verbindlichkeit beantragt
wurde. Der Reichsarbeitsminiſter hatte die beiden Parteien zum
17. 4. 31. nach Berlin zur Nachverhandlung geladen In dieſer
Verhandlung erklärte der Vorſitzende des Mitteldeutſchen Unterneh
merverbandes für das Steinſetzergewerbe, der Steinſetzmeiſter
Darius in Oſchersleben, daß er und ſeine beiden Mitwirkenden,
Steinſetzmeiſter Fehr in Kaſſel und Arlt in Halle, nur bluten-
den Herzens dem Schiedsſpruch zugeſtimmt hätten. Ein Lohn
abbau von rund 14 Prozent, wie ihr gefällter Lohnſchiedsſpruch
vorſehe, ſei viel zu gering und entſpreche nicht ihren Erwartungen.
Wirkliche Gemütsmenſchen! Der Vertreter des Reichsarbeits
miniſters verſuchte vergeblich in der Nachverhandlung eine Ver
ſtändigung herbeizuführen. Der Lohnraubſchiedsſpruch ſah einen
ſolchen von 20 Pfennig pro Stunde vor Zunächſt und damit ſich
die Arbeiterſchaft des Steinſetzgewerbes ans hungern gewöhnt, ſoll
ten die Stundenlöhne um 16 Pfennig reduziert werden, welchem
Raub dann ab 4. 6. 31. ein weiterer von 4 Pfennig folgen ſollte.
Die Herren waren bereit, die zweite Staffel in Wegfall zu bringen,
wenn Arbeitnehmerſeits mit ſofortiger Wirkung 19 bzw. 18 Pfg.
Lohnausfall in Hauf genommen würde. Und davon gingen Fehr
und ſeine beiden anderen Genoſſen nicht ab. Kampf, Kampf und
nochmals Kampf bis zur Niederknüttelung der Arbeiterſchaft iſt ihre
Parole und entſpricht ganz ihrem Herzenswunſche. Und in dieſem
ihren Beſtreben erwarten ſie auf das beſtimmteſte, daß der Reichs
arbeitsminiſter ihrer Forderung entſpricht und die Verbindlichkeit
erklärt. Es wäre mehr als empörend, wenn dieſem Verlangen ent
ſprochen würde. Die Arbeiterſchaft des Steinſetzergewerbes wird
zu parieren wiſſen.

Gehl nicht nach Oeſterreich und dem Balkan. Auf der Suche
nach Arbeit kommen viele Reichsdeutſche, die meiſtens ihr Glück in
Jugoſlawien oder auf dem Balkan vergeblich probiert haben, auch
nach Oeſterreich. Da dort der Arbeitsmarkt ebenfalls außerordent
lich belaſtet iſt, wird vor einer planloſen Arbeitsſuche in Oeſter
reich und ſeinen Nachbarſtaaten dringend gewarnt

Bauarbeiterſchutz-Kongreß. Der Bundesvorſtand des Allgemei
nen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes beſchloß, für den 8. und 9.
Juni einen Bauarbeiterſchutz- Kongreß nach Berlin einzuberufen.
Der letzte Kongreß dieſer Art fand 1913 in Leipzig ſtatt. Seitdem
hat ſich auf dem Gebiet des Bauarbeiterſchutzes infolge der lechni
ſchen Entwicklung und des Vormarſches der Gewerkſchaften viel ge
ändert. Aus dieſer Wandlung müſſen nunmehr auch für die Ver
beſſerung des Bauarbeiterſchutzes die entſprechenden Konſequenzen
gezogen werden.

Der Tarif für das deutſche Lithographie- und Skeindruckgewerbe
iſt von den Arbeitgebern gekündigt worden. Die Tarifverhand
lungen beginnen am 4. Mai. Die Arbeitgeber haben ſich bei der
Zuſammenſtellung ihrer Abbauanträge fürchterlich übernommen.
Sie verlangen Lohnkürzung um 15 Prozent, Kürzung der Ferien,
Abbau der Bezahlung für Feiertagsarbeit und Ueberſtunden
kürz: ſie kommen mit einem ganzen Strauß von Dornen und
Diſteln. Die Gehilfenſchaft verlangt Einführung der A0ſtündigen
Arbeitswoche verbunden mit einem Ausgleich des Lohns als Hilfe
für die Arbeitsloſen, Neuregelung des Lehrlingsweſens, poſitive
Beſtimmung über die Beza Fei und

Wirtſrhaft und Handel
Muasktberithte.

Berliner Getreidebörſe vom 20. April.
18. April 20. April
ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 288. bis 290 288. bis 290Roggen 192 bis 194. 193. bis 195.Braugerſte 243. bis 250. 243.— bis 250.
Futter und Induſtriegerſte 228.— bis 242 2289. bis 242
Hafer 18 bis 185 184. bis 188.Weizenmehl 34.75 bis 40.50 34 75 bis 40.50
Roggenmehl 27.60 bis 29.75 26.80 bis 29.00
Weigenkleie 13.00 bis 13.25 13.00 bis 13.40
Roggenkleie 13.50 bis 13.80 1350 bis 14.00

Amtliche Eiernotierungen. Preiſe in Pfennigen je Stück im
Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier, vollfriſche, geſtempelte,
Sonderklaſſe über 65 Gramm 824, Kl. A60 g 8, Kl. B 53 g 72,
Kl. E 48 g 624; ausſortierte kleine und Schmutzeier 6. Aus
landseier: Dänen 18er 824, 17er 85 15 16er 724——8 Hol
länder 68 g 9 9 60 62 g 8—8 Rumänen, normale 61 bis
624; Ungarn und Jugoſlawen, normale 624—7, abweichende 534
bis 6. Witterung: trübe, Tendenz: freundlicher.

Amkliche Karkoffelnotierungen vom 20. April. Erzeugerpreiſe,
Berlin, je Zentner, waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße
170-—2,00, Rote 2,00-—2,30, Odenwälder Blaue 2,10—2,50, andere
gelbfleiſchige Kartoffeln außer Nierenkartoffeln 2,90——3,30 Mark.
Größer fallende Sortierungen über Notiz. Fabrikkartoffeln 822—9
Pfennig je Stärkeprozent.

Gewinnauszug

1. Klaſſe 37. PreußiſchSüddeutſche Staats Lotterie e

Ohne Gewähr Rachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne

all nd ein die Loſe glgelten und n per Sleneen gert Name

I. Ziehungstag 20. April 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 300 M.

gezogen

5000 W. 80513 108241
4 zu 3000 W. 218139 248341

ne h n e e ene h h ene zu 1187122584 124071 138075 191798 218748 234664 23328 822
38685 268864 270666 308168 321076 330724 332958 365708 870668

Gewinne zu 500 W. 580 24188 34981 40768 45027 46792 53169
62735 82749 116183 120382 125336 141183 147544 160350 166890
172682 172763 218801 232802 257712 296201 361655

In der heutigen Rachmittagsziehung wurden Gewinne über 300 M.
gezogen

2 Sewinne zu 100000 m. 219186
Z Sedune u 2990 162897 110203 246668

e ne zue e e e en erme zu 9 1188280 242075 265220 27847 298124 28 e 358578

i e e e e e eS Gewi et i2602 o 96180 59292 e 1207084 une zu 500 e.126078 128084 160064 222657 231920 251684 269017 278417 288628e 302588 332142 232665 390876 384407 Z8868 3

die Fahrpreiſe äußerſt gering ſind Küche und

Eingeſchleppte Seekrabbe bedroht die
norddeutſche Fiſcherei.

Die Wollhandkrabbe,
ein noch vor wenigen Jahren in Europa unbekanntes Waſſertier
bedroht heute aufs ſchwerſte die Elb Oſtſee und Nordſeefiſcherei.
Die Krabbe, die ſich ſehr raſch vermehrt und alle Lebeweſen in
ihrem Umkreis verdrängt, iſt wahrſcheinlich von einem Oſtaſien
Dampfer eingeſchleppt worden. Sie iſt bereits bis in die Havel ein
gedrungen und ließ ſich bisher trotz vieler Verſuche nicht ausrotten.

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt. Dienstag ſpricht der Genoſſe Alfred
Scharſchmidt über „Das Programm der Nationalſogialiſten“.

Reithsbanner
„„Sthrrgrz-Kot-Sold

Halberſtadt. Allen Kameraden, Freunden und Gönnern des
Reichsbanners wird hiermit mitgeteilt, daß unſer am 16. und 17.
Mai geplantes Strandfeſt umſtändehalber nicht auf Nordernep,

findet. Der Seebäderdienſt des Hapag hat uns ſein ſchön gelegenes
Lokal Elyſium“ zur en geſtellt. Wegen des Fahrpreiſes
ſchweben noch Verhandlungen, doch es kann verſichert werden, daß

Keller hat danken
rr H. Döhler übern
eſtes aufs beſte ve

werter Weiſe, wie im Vorjahr
daß alle Teilnehmer während des
werden

Halberſtadt. Spielerkorps. Mittwoch, 18.30 Uhr. Antreten
bei Otto Bollmann. Da es nach auswärts geht mit Auto, wodurxch
keine Unkoſten entſtehen, iſt es Pflicht eines ieden, ſich an dieſer
Fahrt zu beteiligen.

Wernigerode. Heute Dienstag abend treten ſämtliche Spielleute
zum Ueben im Gewerkſchaftshaus an, da demnächſt verſchiedene An

nen an uns geſtellt werden. Unter allen Umſtänden müſſen
ſämtliche Hörner mitgebracht werden.

Amtliche woetternathrichten

G. o oenos heiter o halbbedecht 0wolhig o dedeckt. hegen, KSchneeten ſebel R Gewer AGroupeld, A Hoqe! GSfllle. leſcht,
V ar e Sfürmsch die gen (soborem verbinden che Orte wit gleichem u

e S fort Wolkiq Regen 2 Grad Celsius

Vorausſichtliche Witterung bis 22. April, abends
Wir ſind nunmehr auf die Nordfeite des umfangreichen Tief

Hruckgebietes gelangt, das den größten Teil von Südeurovpa bedeckt
aber mehr und mehr an Energie einbüßt. Im Dienſtbezirk haben
haber die Niederſchläge nachgelaſſen und vielenorts iſt Aufklaren
eingetreten. Infolge der wenig behinderten Sonnenſtrahlung ſtieg
die Mittagstemperatur bis auf 12 Grad an. Am Nordrande der
umfangreichen Depreſſion ziehen jedoch immer noch flache Störungs
wellen vorüber, die auch unſer Wetter noch beeinfluſſen werden.
Die in ganz Norddeutſchland herrſchende nordöſtliche Luftbewegung
dürfte noch keine nennenswerte Erwärmung aufkommen laſſen.
Nachts wird bei hellem Himmel die Temperatur noch immer ziem
lich tief ſinken.

Ausſichten Bei nordöſtlichen Winden und ſchnell wechſeln
der Bewölkung noch vereinzelt Niederſchläge in Schauern, auch am
Tage noch ziemlich kühl.

Sozialdemotr. Partei Deutſchlunde

ondern auf der ſchönen nordfrieſiſchen Jnſel Weſterland-Sylt ſtatt
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